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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 154.
2Der Völkerbundrat im Januar.

Worüber er beraten wird.
Am 19. Januar beginnt die mer Tagung des Völker

bundrates. Die Tagesordnung umfaßt über 50 Punkte
J Mittelpunkt ſtehen die beiden deutſchen Beſchwerden

gegen Polen,
ferner einige Minderheitenklagen, vier Beſchwerden des
Deutſchen olksbundes in Oberſchleſien, zwei private
deutſche Beſchwerden aus Oberſchleſten und eine Beſchwerde
des Polenverbandes in Deutſchland. Die große deutſche
Memelbeſchwerde vom 20. September, die den Bruch der
Memelkonvention durch die litauiſche Regierung ve
andelt, ſteht in den grundſätzlichen Rechtsfragen auf der

alen ruft Berichterſtatter für ſämtliche deutſche Minder
enfragen iſt das japanitſche Ratsmitglied.

Der Völkerbund wird ſodann auf der Grundlage des
abſchließenden Berichtes des Vorbereitenden Abrüſtungs-
ausſchuſſes die kommende Abrüſtungskonferenz einzu
berufen haben.
Auf politiſchem Gebiete ſtehen die Verhandlungen zwiſchen

Polen und Litauen zur e normaler Verkehrs
beziehungen auf der Tagesordnung. Auf wirtſchafts
politiſchem Gebiet wird ſich der Völkerbundrat mit der
zweiten europäiſchen Zollwaffenſtillſtandskonferenz zu befaſſen
haben. Berichterſtatter das deutſche Ratsmitglied. Jm
Januar wird die

Neubildung der Saarregierung
vborzunehmen ſein, deren Mandat am 31. März 1931 abläuft.
Der Präſident der Januartagung des Völkerbundrates iſt das
deutſche Ratsmitglied, Reichsaußenminiſter Dr. C ürtius

Kellogg über Abrüſtung. S
Jn ein bis zwei Jahren Konferenz
Der frühere amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg, der

von ſeiner Europareiſe zurückgekehrt iſt, erklärte nach
ſeiner Ankunft im Newyorker Hafen, daß die Land ab
rüſt un g der wichtigſte Faktor zur Sicherung des Frie
dens ſei. Die alliierten Mächte ſeien vertraglich ver
pflichtet, ihrerſeits auch abzurüſten. Er glaube, daß
man der Zukunft hoffnungsvoll entgegenſehen könne, und
er ſei überzeugt, daß die Abrüſtungskonferenz in einem oder
zwei Jahren zuſammentreten werde. Jn Europa beſtehe
keine Kriegsgefahr, ebenſowenig wie der Ausgang der
deutſchen Wahlen die Möglichkeit eines Konflikts ſchaffe.

Beſchlagnahmte deutſche Vermögen.
Jn den Vereinigten Staaten von Amerika

bis 10. März anmelden.
Nach den Angaben des amerikaniſchen Treuhänders für

das beſchlagnahmte Eigentum iſt von der Deutſchen
Botſchaft in a eine Liſte zuſammengeſtellt worden,
die in alphabetiſcher Reihenfolge die Namen derjenigen Inter
eſſenten enthält, bei deren Guthaben ſich kein Vermerk über
die Stellung eines Freigabeantrags findet

Die Friſt zur Anmeldung von Freigabeanträgen läuft
endgültig am 10. März 1931 ab.

Wer bis dahin die Freigäbe ſeines in den Vereinigten Staaten
von Amerika beſchlagnahmten Eigentums nicht beantragt hat,
wird nach dem amerikaniſchen Geſetz vom 10. März 1928 für

aller Rechte daran verluſtig angeſehen
Die Liſte liegt für alle Intereſſenten bei der Induſtrie

und Handelskammer zu Berlin, Berlin NW. 7, Dorotheenſtr. 8,
und in der Außenhandelsſtelle für Berlin, Brandenburg,
Pommern und die Grenzmark, Berlin C. 2, Kloſterſtr 41, zur
Einſichtnahme aus. Die Freigabeanträge ſind bis ſpäteſtens
zum 10. März 1931 anzubringen Genaue Anſchrift des Treu
händers: The Alien Property Cuſtodian, Tower Building,
I4th and K Streets NW., Waſhington D. CE., U. S. A.

Polniſche Spionage.
Drei Leute feſtgenommen.

Die Grenz und Kriminalpolizei in NeuBentſchen hat drei
polniſche Agenten feſtgenommen. Es handelt ſich um Reichs
deutſche polniſcher Nationalität aus GroßDammer. Zwei von
ihnen wohnen in Groß-Dammer, der dritte iſt dort
war aber in letzter Zeit im öſtlichen Teile des Kreiſes Sch
an der Warthe in Stellung Die Feſtgenommenen, die Spionage
zugunſten Polen getrieben haben ſollen,
erſten polizeilichen Vernehmungen in das Unterſuchungs
gefängnis in Meſeritz eingeliefert. Der Unterſuchungsrichter
hat bereits Haftbefehl erlaſſen

Mit dieſen Verhaftungen ſcheint man einer polniſchen
Spionagezentrale in der mittleren Grenzmark auf die Spur
men zu ſein. Dies iſt im Bereiche des Grenze undKriminalkommiſſariats NeuBentſchen innerhalb eines es

ahre

e

Jahres der zweite Spionagefall. Jm Sommer dieſes J

wurden bereits zwei R tZenommen und vor kurzem in Breslau wegen Landesverrats

verurteilt S e
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zu machen, um

chwerin

wurden na den

eichsdeutſche polniſcher Nationalität feſt wie jeht
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Sonnabend, den 27. Dezember 1930.

Der Kampf um den Präſidenten beginnt.
r Wahlſkandal in der republikaniſchen Partei der U. S. A.

Peinliche Enthüllungen über eine fragwürdige Kampagnedes leitenden Direktors des tehtbltan ſagen Ratkonalkomttees

namens Lucas gegen die Wiederwahl des progeſſiven republi
kaniſchen Senators Norris haben in den Reihen der Anhänger
des Senators Borah eine derartige Erbitterung gegen die
Parteileitung ausgelöſt, daß man in Waſhington ernſthaft mit
der Möglichkeit einer Spaltung der Republika-niſchen Partei zu rechnen beginnt. Angeblich wollen die
Progreſſiven der Kandidatur Hoovers für die Präſidentenwahl
1932 durch Aufſtellung eines eigenen Kandidaten vielleicht
Borahs begegnen Die Erbitterung iſt um ſo größer, als
erwieſen zu ſein ſcheint, daß Lucas ſeine Kampagne durch per
ſönliche Anleihen bei der Parteikaſſe finanzierte Die Pro
greſſiven wollen Hoover zwingen, zu dieſem Skandal öffentlich
Stellung zu nehmen.

Amerikaniſche Akrainer
proteſtieren gegen Polen.

Jnternationale Unterſuchung verlangt.
Einzelheiten eines Proteſtes, der von 20 000 ameri

kaniſchen Ukrainern wegen der polniſchen Greuel in Oſt
galizien bei einer Maſſenverſammlung in Philadelphia
beſchloſſen wurde, werden veröffentlicht. Die Kund
gebung, die an den Präſidenten der Vereinigten Staaten,
die Regierungen von Frankreich, England, Jtalten und
Japan und an den Generale re

zur g der internationalenVerträge und des internationalen Rechts zu zwingen,
2. Entſendung einer internationalen Unterſuchungskom
miſſion nach Galizien, 3. Gewährung des Selbſtbeſtim
mungsrechtes an die Ukrainer, die Europa vor dem
Bolſchewismus bewahrten.

Die Kundgebung ſtellt feſt, daß Oſtgalizien und vier
weitere Provinzen mit ſieben Millionen Ukrainern gegen
den Willen der Bevölkerung an Polen abgetreten wurden
und daß die polniſche Regierung in den letzten zwölf
Jahren, und beſonders in den letzten drei Monaten, fort
geſetzt das internationale Recht und die Verpflichtungen
ihrer Verträge mit den Unterzeichnern des Verſailler
Vertrages verletzt habe.

Das gärende Indien.
Attentat auf den indiſchen Gouverneur

Keine ſchwere Verletzung
Während einer Feier in der Univerſität von Lahore

wurden auf den Gouverneur von Pundſchab, Sir Geof
frey de Montmorencyh, mehrere Schüſſe
abgefeuert. Wie verlautet, ſollen ſeine Verletzungen
nicht ſchwerer Natur ſein. Zwei Polizeibeamte und eine
Arztin wurden ebenfalls verwundet. Zwei Studen
ten ſind verhaftet worden.

Polen unterrichtet Frankreich.
Unterredung Briands mit dem polniſchen Botſchafter

Außenminiſter Briand empfing den polniſchen Bot
ſchafter in Paris, Chlapowſki, mit dem er eine eingehende
Ausſprache hatte. Jn gut unterrichteten Kreiſen glaubt
man, daß der Botſchafter den franzöſiſchen Außenminiſter
über die polniſche Auffaſſung der deutſch-polniſchen
Zwiſchenfälle unterrichtete und ſich insbeſondere mit ihm
über die drei Noten unterhielt, die Deutſch
land in dieſem Zuſammenhange an den Völkerbund ge
leitet hat.

Friedenswünſche des Papſtes.
Weihnachtsanſprache an die hohe Geiſtlichkeit.

Papſt Pius hielt an die Kardinäle, die hohe Präla
tur und den päpſtlichen Hofſtaat, die ſich im Konſiſtorien
ſaale verſammelt hatten, Um den Papſt durch den Kardinal
dekan ihre Weihnachtsglückwünſche zum Ausdruck zu
bringen, eine bedeutſame Anſprache, die etwa 40 Minuten
dauerte Nach dem Dank für die Glückwünſche nahm der
Papſt auf die erfreulichen Ereigniſſe des Jahres Bezug,
ſo vor allem auf die Zunahme der Miſſionsbewegung un
bedauerte dann einige betrübliche Tatſachen, wie ſie die
Geſchichte bisher nie zu verzeichnen hatte vielleicht weil im
Laufe der geſamten Weltgeſchichte die Welt ſich nicht in ſo
wechſelſeitig verknüpften Beziehungen befunden habe

Der Papſt wies auf die Weltwirtſchaftskriſe
und vor allem auf die große Arbeitsloſigkeit hin, die die

für Amts und

Gemeinde Hehörden

und die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Notwendigkeit einer chriſtlichen, ſozialen Ordnung er
heiſche, die eine brüderliche Zuſammenarbeit ſtatt des
Kampfes ermögliche. Der Papſt fügte hinzu, die Befürch
tungen, mit der einige die dichten Wolken am Horizont
ſähen, ſeien übertrieben, da die Wolken nicht immer Vor
boten eines Sturmes ſeien und die Chriſten auf die Vor
ſehung vertrauen müßten. Eine große Gefahr liege in der
Zunahme der Unſitten und in der Duldung von Grund
ſätzen, die jedes Geſetz untergraben. Dann faßte der Papſt
ſeine an die ganze Welt gerichteten Wünſche für den
Frieden zuſammen, der nur der Friede Chriſti ſein
könne. Der Friede Chriſti könne aber nicht erreicht werden,
ſo lange die Welt nur an materielle Güter denke. Friede
ſei kein konfuſer Pazifismus. Ein weiterer Jrrtum ſei der
Glaube, daß es einen äußeren Frieden gebe vhne einen
inneren Herzensfrieden. Einen Völkerfrieden könne es
nicht geben, ſo lange von innen und außen Gefahren droh
ten, gegen die keine ausreichende Abwehr beſtünde. An
einen neuen Krieg könne und wolle der Papſt nicht glauben

Pius I. kündigte ferner eine Enzyklika an, die von
der chriſtlichen Ehe handeln werde.

Verſchuldung der kleinen Landgemeinden
in Preußen.

Bei den 50 702 Gemeinden unter 10000 Einwohnern,
die eine Geſamteinwohnerzahl von über 33 Millionen

u. 122 h i1928 noch eine große Anzahl von Landgemeinden unve
ſchuldet waren, darf nicht etwa der Schluß gezogen werden,
als ſtünden dieſe kleinen Gemeinden finanziell viel gün
ſtiger da als die ſtark verſchuldeten, zum Teil unter
Zwangsverwaltung ſtehenden großen Städte. Die kleinen
Gemeinden waren durchweg gar nicht ſo kreditfähig, als
daß ſie Anleihen oder Kredite hätten aufnehmen können.
Weiterhin haben ſie außerordentlich ſparſam gewirtſchaftet.
Schließlich muß beſonders hervorgehoben werden, daß der
kommunalen Schuldenfreiheit eine ſehr hohe privatwirt
ſchaftliche Verſchuldung gegenüberſteht. Sie iſt zum Teil
mit darauf zurückzuführen, daß die kleinen Gemeinden, die
keinen Kredit aufnehmen konnten, zur Erfüllung ihrer
zwangsläufigen geſetzlich feſtgelegten Aufgaben gezwun
gen waren, die Realſteuerzuſchläge übermäßig anzu
ſpannen Die mangelnde Kreditfähigkeit und die über
mäßige Anſpannung der Realſteuerzuſchläge laſſen daher
die Schuldenfreiheit bei Tauſenden von Landgemeinden
im beſonderen Lichte erſcheinen. Jm übrigen iſt es
Zweifelhaft, ob die Schuldenfreiheit Ende 1930 noch in
dem Umfange beſteht.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Untzug der Reichskanzlei.
Die Reichskanzlei iſt in ihre neuen Räume ungezogen

Unmittelbar nach Weihnachten werden im neuen Hauſe die
Amtsgeſchäfte aufgenommen werden. Im erſten Stock des
neuen Heims in der Wilhelmſtraße befinden ſich die Dienſt
räume des Reichskanzlers und der Staatsſekretäre: um
dieſe Zimmer herum gruppieren ſich die übrigen Bureaus
Alle Zimmer ſind architektoniſch einfach und ſachlich t
halten, mit ſehr gutem Tages und Abendlicht. Die bis
herige Reichskanzlei bleibt als Wohnung beſtehen und
wird vor allem als Repräſentationshaus des Reichs
kabinetts Verwendung finden. S
Der neue Verwaltungsrat der Reichsbahn

Von den am 31. Dezember 1930 aus dem Verwal
tungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ausſcheiden
den Mitgliedern hat die Reichsregierung die Herren Ge
heimer Kommerzienrat Dr. Peter Klöckner, Reichsbahn
direktionspräſident a. D. Dr. Vitus von Hertel, Staats
ſfekretär a. D. Dr. Karl Stieler und Hermann R.
M. Münchmeyer wiederernannt. Ferner ſind die Herren
Landrat a. D. Freiherr von Wilmowſky, Marienthal bei
Eckartsberga, und Miniſterialdirektor Geheimer Rat Dr.
Erich Klien, Dresden, neuernannt worden. Herr von
Hertel iſt von der bayeriſchen Regierung, Herr Dr. Stieler
von der württembergiſchen Regierung und Herr Dr. Klien
von der ſächſiſchen Regierung benannt worden.
Werbebeirat beim Deutſchen Landwirtſchaſtsrat.

Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt e
ſchaftsrates hat auf Anregung der Landespräſidenten der
Konferenz der Deutſchen Landwirtſchafts- und Bauern
kammer beſchloſſen, einen Werbebeirat beim Deutſchen
Landwirtſchaftsrat aus Fachleuten der Landwirtſchaft



Geſetz zufolge muß der eingefü

und des Werbeweſens einzuſetzen. Der Werbebeirat iſt
bereits gegründet und wird Anfang des nächſten Jahres
ſeine Tätigkeit aufnehmen. Die Aufgaben des Werbe-
beirats erſtrecken ſich in der Hauptſache auf die theoretiſche
Klärung der notwendigen Werbung, auf die Ordnung und
Ergänzung der bereits vorhandenen Werbemaßnahmen
und auf die Herbeiführung einer Zuſammenarbeit
zwiſchen den bereits beſtehenden landwirtſchaftlichen
Werbeſtellen.

Begnadigungen in Sachſen
Die Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei in Dresden

teilt mit: Aus Anlaß des Weihnachtsfeſtgss ſind vom
Juſtizminiſterium 185 Begnadigungen verſigt worden,
wodurch größtenteils Gefangene in Freiheit geſetzt
werden, im übrigen Strafen gemildert (umgewandelt oder
herabgeſetzt) oder erlaſſen oder Bewährungsfriſten be
willigt wurden.
Das Volksbegehren in Lippe.

Nachdem nunmehr die Deutſchnationale Volkspartei
ihren Mitgliedern empfohlen hat, dem von den National
ſozialiſten und der Konſervativen Volkspartei eingebrach
ten Volksbegehren auf Auflöſung des Landtages ihre Zu
ſtimmung zu geben, haben ſich weitere Parteien dazu ent
ſchloſſen, das Volksbegehren zu unterſtützen. Die Land
volkpartei und die Wirtſchaftspartei empfehlen jetzt ihren
Wählern ebenfalls, für das Volksbegehren zu ſtimmen.
Arbeitszeitkürzung in Hamburg.

Zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit in Hamburg
will der Hamburgiſche Senat einen Verſuch durchführen.
Mit Wirkung vom 4. Januar 1931 wird die Arbeitszeit
für alle im Arbeitsverhältnis ſtehenden Beſchäftigten in
den ſtaatlichen Betrieben und Verwaltungen auf 44 Stun
den für die Woche herabgeſetzt. Für die dabei freiwerden
den Lohnſummen und die erſparten Wohlfahrtsunter
ſtützungen erfolgen ſodann Neueinſtellungen. Bei dieſen
Neueinſtellungen ſollen vorwiegend ſolche Erwerbsloſe be
rückſichtigt werden, die bereits ſeit längerer Zeit arbeits
los ſind und demgemäß von den Folgen der Arbeitsloſig
keit beſonders ſchwer getroffen werden.

Frankreich.

Abſperrung ausländiſcher Arbeiter. S
Angeſichts der ſteigenden Arbeitsloſigkeit in Frank

reich, die zwar nach der amtlichen Statiſtik kaum die
Ziffer von 5000 erreicht hat, hat ſich das franzöſiſche
Arbeitsminiſterium zu ſcharfen Abſperrmaßnahmen ent
ſchloſſen. Die Einreiſe aus ländiſcher Arbeiter ſoll in Zu
kunft grundſätzlich unterſagt werden. Weiter
ſoll die Kontrolle über Ausländer, die in Frankreich leben,
verſchärft werden. Arbeiter, die als angebliche Touriſten
eingereiſt ſind, ſollen in Zukunft keine nachträgliche
Arbeitserlaubnis mehr erhalten.

Holland.
Mahl- und Miſchgebot für Weizen.

Die holländiſche Zweite Kammer hat mit 58 gegen 31
Stimmen das neue Weizengeſetz genehmigt, das ein Mahl

und Miſchgebot für holländiſchen We ingefü e

holländiſchem Weizen gemiſcht werden.
hat den Zweck, der notleidenden holländiſchen Landwirt
ſchaft Hilfe zu bringen. Bisher wurde in den Bäckereien
nur amerikaniſcher oder kanadiſcher Weizen verwandt,
während der holländiſche Weizen verfüttert wurde. Jn
Zukunft ſoll der holländiſche Weizen auch verbacken
werden.

Freiſtaat Danzig.
Ein neuer Senatspräſident.

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung in
Danzig in den Perſonalfragen für den neuen Senat, der
anfangs des nächſten Jahres gewählt werden ſoll, wickel
ten ſich ab. Die Deutſchnationalen forderten den Poſten
des Präſidenten als eine der Vorbedingungen für ihre
Regierungsbeteiligung. Nach einer Ausſprache innerhalb
der bürgerlichen Parteien wurde der von den Deutſch
nationalen als Präſident vorgeſchlagene Abgeordnete Dr.
Ziehm ſtatt des bisherigen Präſidenten Dr. Sahm vom
Block der bürgerlichen Mitte akzeptiert. Dr. Ziehm über
nahm die Leitung der weiteren Verhandlungen zum Zweck
der Regierungsſtützung durch die National-
ſozialiſten.
Aus Jn- und Ausland

Berlin. Der Stahlhelm kündigt ein Volksbe
gehren zwecks Auflöſung des Preußiſchen Landtages an.

Berlin. Der Kirchenſenat der Evangeliſchen Kirche der
Altpreußiſchen Union hat beſchloſſen, daß auch die Bezüge der
im Dienſt der Kirchengemeinden und kirchlichen Verbände
ſtehenden Pfarrer, Beamten und Angeſtellten
entſprechend den Beſtimmungen der Verordnung des Reichs
präſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen ge
kürzt werden ſollen

Berlin. Jm Alter von 84 Jahren ſtarb der Königlich
preußiſche General der Artillerie g. D. Robert Köhne.
Am 1. April 1865 trat Köhne in die preußiſche Armee ein;
1908 trat er in den Ruheſtand.

Berlin. Der Polizeihauptmann Schüler, der von der
thüringiſchen Regierung friſtlos entlaſſen worden war, iſt bei
der preußiſchen chutzpotizei als Polizeihauptmann angeſtellt
worden. Auch der in Thüringen entlaſſene Kriminalkommiſſar
Machts iſt ſeit längerer Zeit Kriminalkommiſſar in Berlin.

Braunſchweig. Die braunſchwetgiſchen Kom
munagalwählen wurden vom 8. Februar 1931 auf den
L. März verlegt

München Der aus den Ereigniſſen des Jahres 1923 be
kannte Staatsrat Dr. von Kahr, Präſident des Verwal
tungsgerichtshofs, tritt wegen Erreichung der Altersgrenze
am 1. Januar in den Ruheſtand.

London. Jm Tharawaddybezirk kam es zu ſchweren
Ausſchreitungen. Etwa 300 Perſonen griffen zweiPerſon an, enthaupteten die Bürgermeiſter, erſchoſſen mehrere
Perſonen und eroberten fünf Kanonen Es wurde ſofort in
diſche wie engliſche Polizei aus Rangun entſandt.

Moskau Um die Produktion im Donezbecken zu heben,
hat die ruſſiſche Regierung beſchloſſen. die Löhne für die
Arbeiter im Donezbecken ab 1. Januar 1931 zu erhöhen.
Außerdem werden auch die Löhne in anderen Bergbaugebieten
u werden. Die Erhöhung der Löhne ſoll 12 Prozent

etragen.

Die Maßnahme

Entſchuldung der Land wirtſchaft.
Vollſtreckungsſchutz und Entſchuldungsverfahren

Der Geſetzentwurf betreffend Entſchuldung der
Landwirtſchaft, den die deutſchnationale Reichstags
fraktion nach Vorſchlägen von Dr. Hugenberg im Reichs
tag eingebracht hat, gibt als Motiv ſeiner Forderungen das
drohende Verſinken des Oſtens an. Die einzelnen Verordnun
gen befaſſen ſich zunächſt mit

einem Vöollſtreckungsſchutz,
durch den der Schuldner durch einfachen Antrag beim Amts
gericht einen allgemeinen Zahlungsſchutz erhält. Gleichzeitig
mit dem Vollſtreckungsſchutz ſoll automatiſch eine Geſchäfts
aufſicht eintreten. Das Ziel ſoll ſein die Erhaltung der
bedrohten Exiſtenzen ſowohl auf der Schuld ner- wie auf
der Gläubigerſeite. Der Vollſtreckungsſchütz ſoll in

ein Entſchuldungsverfahren
übergehen. Beantragt der Schuldner dies nicht rechtzeitig oder
iſt ſeine Lage ausſichtslos, ſo muß der Vollſtreckungsſchutz auf
gehoben werden. Entſchuldung ſoll durch

Ablöſung der nicht mündelficheren Forderungen
(Perſonalkredite) ſtattfinden, wobei das Ablöſungsverfahren
in der Hand einer e liegen ſoll,die in Anlehnung an die Rentenbankkreditanſtalt gebildet
wird. Daneben kann die

Entſchuldung auch durch Landabgabe
vorgenommen werden; das Land ſoll zur Siedlung verwendet
werden. Auch dieſes Werlee ſoll in den Händen der Reichs
landgeſellſchaft liegen. Ziel der Entſchuldung ſoll die Zurück
net er Verſchuldung bis auf die Grenze der Mündel
ſicherheit (Beleihungsgrenze) ſein. Jn Frage kommen land
wirtſchaftliche, forſt wirtſchaftliche oder gärtneriſche Betriebe.

Arbeiterſiedlung in Oberſchleſien.
Verminderung der Erwerbsloſen angeſtrebt.

Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten, Dr. Steiger, hatte in das Oberpräſidium
in Oppeln zu einer Erörterung der Frage geladen, ob und
in welchem Umfang die ernſte Lage der oberſchleſiſchen
Erwerbsloſen durch die ländliche Siedlung erleichtert
werden könne. An der Beſprechung nahm außer dem
Miniſter auch der Generaldirektor Bollert vom preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium teil. Ferner waren vertreten
der Präſident des Landeskulturamtes Breslau, des Landes
arbeitsamtes Schleſien, Zweigſtelle Oberſchleſien, ſowie
die Oberſchleſiſche Landwirtſchaftskammer, die Oberſchle
ſiſche Landſchaft, die Oberſchleſiſche Wohnungsfürſorge
geſellſchaft, die Landesſtelle Oppeln und der Berg und
Hüttenmänniſche Verein. Die in Frage kommenden Sied
lungsprobleme wurden eingehend erörtert.

Arbeitszeit bei der Reichsbahn.
Die regelmäßige Arbeitszeit ſoll acht Stunden täglich

betragen; die Überzeitarbeit ſoll auf dringende Fälle be
ſchränkt bleiben und im Kalenderjahr, abgeſehen von Not
fällen, nicht mehr als 130 Stunden betragen. Die Reichs
bahn hat dieſe Neuregelung des Schiedsſpruches an
genommen und Verbindlichkeitserklärung beantragt. Jn

t eits miniſter haben
n SchreTarifvertrag geworden iſt.DD e

men, der damit

Frachtermäßigung für Lebensmittel.
Zu Beginn des neuen Jahres.

Zur Unterſtützung der Preisſenkungsbeſtrebungen der
Reichsregierung hat die Deutſche Reichsbahngeſell-
ſchaft eine Frachtermäßigung für die im Nottarif ge
nannten Lebensmittel und Lebensmittelrohſtoffe im Wagen
ladungsverkehr zugeſagt. Wie die Reichsbahn mitteilt, werden
dieſe Tarife zurzeit ausgearbeitet, ſo daß die ermäßigten
Tarife zu Beginn des neuen Jahres in Kraft
treten. Unter den ſogenannten Nottarif fallen Getreide,
Mehl, Hülſenfrüchte, Käſe, Obſt, Gemüſe, Karotten uſw.
Namentlich bei den Wagenladungen gerin geren Gewichts
wird die Tarifermäßigung recht erheblich ſein. So wird ſich
z. B. der Frachtſatz für fünf Tonnen Mehl und Gemüſe auf
dem Transportweg von 200 Kilometern künftig um 20 Prozent
billiger ſtellen als jetzt.

Film „1914“ verboten.
Die Oberprüfſtelle wird nochmals zu entſcheiden haben.

Die Filmprüfſtelle hat unter Vorſitz des RegierungsrZimmermann den nennen r
verboten, weil er geeignet ſei, das deutſche Anſehen Und die
Beziehungen Deutſchlands zu auswärtigen Staaten zu ge

e ne e an be en eaben, wird die Oberprüfſtell idem Film erneut beſchäftigen. ſtene 9
Wieder Weißbröſchen in Gaſtwirtſchaſten.

Anderung des Brotgeſetzes für Preußen.
Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat

zuſammen mit dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter
angeordnet, daß in Zukunft auch in Gaſt, Speiſe- und
Schankwirtſchaften Weizenkleingebäck im Stück
gewicht bis 50 Gramm angeboten, feilgehalten oder ver
kauft werden darf, wenn gleichzeitig in gleicher Weiſe auch
Roggen b rot, Miſchbrot uſw. feilgehalten wird.

Des weiteren ſind die Regierungspräſidenten er
mächtigt worden, auch Ausnahmen von derjenigen Be
ſtimmung der Notverordnung zuzulaſſen, die vorſchreibt,
daß anderes als nach den Vorſchriften von Paragraph 1
des Brotgeſetzes hergeſtelltes Brot, alſo Weizenbrot
uſw., nur unmittelbar von einer bei Jnkrafttreten der Not
verordnung bereits beſtehenden gewerblichen Nie
derlaſſung aus verkauft werden darſ.

Hungernde Wildtiere.
Auf der Fahrt nach Hof verhungert eine Menagerie.
n Altenburg in Thüringen wurde eine Menagerie, dievon e pzrs nach Hof unterwegs war, ausgeladen, weil der

e die Frachtkoſten nicht mehr bezahlen konnte. Die Tier
käfige wurden dann vorläufig in Weimar auf dem Gelände
der alten Kaſerne untergebracht. Die Tiere, Löwen, Tiger,
Bären, Büffel, ſind dein Hungertod preisgegeben, weil dermittelkoſe ntümer kein Futter beſchaffen kann und die

ologiſchet n während der Winterszeit den Ankauf abfehnek Mige ere e ſchon getötet worden

alls angenom

Vintilg Bratiann
Jm Alter von 61 Jahren.Der Vorſitzende der Liberalen Partei in Rumänien, Vin-

tila Bratianu, iſt plötzlich auf ſeinem Landgut im Alter
von 61 Jahren geſtorben.

Vintila Bratianu, der jüngere der Brüder, die das politiſche
Geſicht und Schickſal des Rumäniſchen Staates entſcheidend be
einflüßt haben, übernahm nach dem Tode des älteren und be
deutenderen, FJonel Bratianu, die Führung der Regie
rung und zugleich der „Liberalen“ Partei. Die Oppoſitiion der
Nationalen Bauernpartei unter Maniu hat das Regime Bra
tianu geſtürzt. Maniu kam ans Ruder und wurde von den
Liberalen bekämpft, doch war die Mißſtimmung im Lande mit
der Herrſchaft der Bratianus zu allgemein, als daß Vintila die
Möglichkeit gehabt hätte, in der Oppoſition eine neue Macht
ergreifüng vorzubereiten.

Nach der Thronbeſteigung Carols, die von den Bratianus
ſtets bekämpft wurde, hatte ſich die Liberale Partei in der
Frage der Einſtellung zum neuen Herrſcher in drei Richtungen
geſpalten; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Tod des ſehr
autokratiſchen Vintila Bratianu eine Wiedervereinigung der
unter dem neuen Regime erheblich geſchwächten Partei im
Gefolge hat.

S

Heinrich Schliemann, der Wiedererwecker
des alten Troja.

Zur 40. Wiederkehr ſeines Todestages.
Seltſam war der Lebensgang des mecklenburgiſchen

Pfarrerſohnes Heinrich Schliemann, des berühmten Altertums
forſchers, deſſen Todestag i am 27. Oezember zum
vierzigſtenmal jährt. Als Lehrling in einem Kramladen
begann er ſeine Laufbahn, wurde dann Schiffsjunge und ging,
nachdem das Schiff, auf dem er ſich befand, geſcheitert war,
nach Amſterdam, wo er eine Stelle als Laufburſche in einem
Handlungshauſe annahm Hier eignete er ſich die Kenntnis
der engliſchen, franzöſiſchen, holländiſchen, ſpaniſchen, italie
niſchen, portugieſiſchen und ruſſiſchen Sprache an, war dann
elf Jahre lang Handelsagent in Petersburg und widmete ſich,
nachdem er Alt und Neugriechiſch gelernt hatte, der griechiſchen
Archäologie. Schon von Kindheit an begeiſtert für die Helden

vomers, machte er ſich die Erforſchung des Schauplatzes ihrer
Taten zur Lebensaufgabe. Auf eigene Koſten erforſchte er in
Begleitung ſeiner Gattin, einer Griechin, von 1870 bis 1882 die
Bauſtelle von r (Hiſſarlik), wo er die Schichten von ſieben
Städten entdeckte, von denen er die zweitunterſte für das
Homerſche Troja hielt. Noch großartiger war der Erfolg ſeiner
Ausgraäbungen auf der Akröopolis von Mykenä, wo er die ur
alten Königsgräber aufdeckte. Es folgten die Ausgrabung der
Schatzkammer von Orchomenos und die Ausgrabungen in
Tiryns, wo der vorhiſtoriſche Palaſt der Könige von Tiryns
ans Licht gebracht wurde.

Der Wiedererwecker Trojas wurde gefeiert wie kaum ein
anderer ſeiner Zeitgenoſſen. Die Univerſität Roſtock ernannte
ihn zum Doktor der Philoſophie, die Univerſität Oxford zum

hrendoktor des Zivilrechtes und die Stadt Berlin machte ihn
zum Ehrenbürger. Sein Name war in allen Volkskreiſen
bekannt. Auf der Rückkehr von einer Reiſe in die Heimat ſtarb
Heinrich Schliemann in Neapel Auf dem Friedhof in Athen
wurde er begraben.

„Do X am 15. Januar 1931
ne ieder flug bereit.nach Amerika auf der Südrout e
Das Flugſchiff „Do X wird nach Beendigung der

Flügelreparatur am 15. Januar 1931 wieder flugklar ſein.
Mit Rückſicht auf die durch die Jahreszeit bedingten allge
meinen meteorologiſchen Verhältniſſe beſchloß man, für
den Weiterflug nach Amerika die Südroute zu benutzen.
Der Flug wird von Liſſabon über die Kanariſchen Jnſeln,
die Kapverdiſchen Jnſeln, Natal, Rio de Janeiro und
Havannga nach Newyork führen. Von Liſſabon ſoll Poſt
nach Süd, Mittel und Nordamerika an alle beliebigen
Adreſſen mitgenommen werden.

Der amerikaniſche Pilot Schildhauer, der noch
vor dem Brande des Flugſchiffes ausgeſtiegen und auf
einem Schiffe nach Amerika zurückgekehrt war, hat jetzt
mitgeteilt, daß er am 10. Januar wieder in Liſſabon ein
treffen werde, um an dem Weiterflug des „Do X teil
zunehmen.

Neunköpfige Familie vergiſtet.
Ein Ehepaar mit ſeinen ſieben Kindern

In einem Dorfe bei Preßburg hatten der ſeit Monaten
beſchäftigungsloſe Arbeiter Joſeph Lomnicky und ſeine Frau
in Verzweiſlung über das dauernde Hungerelend veſchloſſen,
mit ihren ſieben Kindern gemeinſam zu ſterben. Lomnicky ver
ſchäffte ſich ein ſtark wirkendes Gift, das er in das Eſſen
ſchüttete. Kurz darauf wurden alle Familienmitglieder von
ſchweren Krämpfen befallen. Man ſchaffte die ganze Familie
in das Preßburger Krankenhaus, wo Lomnicky und ſeine Frau
ſowie die beiden jüngſten Kinder noch im Laufe der Nacht
ſtarben; der Zuſtand der anderen fünf Kinder iſt hoffnungslos.

Tod durch Blauſäure.
Zehn Perſonen geſtorben, weitere dreizehn unrettbar

Jn Jitſchin, einer kleinen Stadt in Nordböhmen, ſind
im Bezirksſtechenhauſe (Altersheim) eine Anzahl von

Perſonen durch Blauſäure vergiftet
worden. Man wollte die Räumlichkeiten vor dem Weih
nachtsfeſt gründlich reinigen und hat dazu in nicht ſach
kundiger Weiſe Blauſäure verwendet. Die Jnſaſſen des
Siechenhauſes wurden in den noch nicht gehörig gelüfteten
Räumen untergebracht.

Vier Männer und ſechs Frauen ſind ſofort geſtorben,
weitere 13 Perſonen ſind unter ſchweren Vergif
tungserſcheinungen in Spitalsbehandlung ge
geben.

Jhr Zuſtand iſt hoffnungslos. Jnsgeſamt wur
den 40 Perſonen in den durch Blauſäure vergifteten
Räumen untergebracht,

Zugunglück bei Belgrad.
Ein Toter, ſechs Schwerverletzte.
der Strecke e cher verunglückte durch Ent

iſtAuf Ses ein ellzuge n von Zuel t rer n bunte



Erdbeben in Argentinien.
S 35 Tote, 70 Verletzte.

Nach aus der nordargentiniſchen Provinz Salta ein
getroffenen r iſt die weſtlich von der Provinz
Hauptſtadt liegende Stadt Poma durch ein Erdbeben völlig
vernichtet worden. Dabei ſollen viele Menſchen ums Leben
gekommen ſein. Nach dem Erdbebengebiet iſt eine Hilfs
expedition entſandt worden.

Nach den letzten Meldungen ſind bei dem Erdbeben
in Poma 35 Perſonen getötet und 70 verletzt worden.

Dichter Nebel über der franzöſiſchen
Mittelmeerküſte.

Dampfer in Gefahr.
Der dichte Nebel, der in den letzten Tagen über Eng

land, Belgien und Nordfrankreich lag, iſt nunmehr auch an
der franzöſiſchen Mittelmeerküſte aufgetreten. Toulon war
ſeit Mittwoch in eine dichte Nebelwand gehüllt, die für den
Schiffahrtsverkehr äußerſt gefährlich wurde. Viele Dampfer
haben es unter dieſen Umſtänden vorgezogen, im Hafen zu
bleiben. Das Heulen der Schiffsſirenen durchdröhnte die
Luft. Die Küſtenſtation von Marſeille hat einen Funk
ſpruch aufgefangen, wonach ſich der Dampfer „Cabetanac“
auf offenem Meer in Gefahr befindet. Das Schiff hat die
Schraube verloren und treibt hilflos umher.

Gelber Erbſennebel in London.
Jn den Theaternſiehtmandie Bühne nicht.

Der Nebel, der zu Beginn der Woche in London
herrſchte, verdichtete ſich am Montag abend derart, daß
ernſte Verkehrsſtörungen eintraten. Es war der berüchtigte
„gelbe Erbſennebel“, der die Sicht auf etwa einen Meter
geſtattet, während der ſchwarze Nebel ſo dicht iſt, daß man
kaum die Hand vor den Augen ſehen kann. Jn vielen
Gegenden kam der Verkehr vollkommen zum Stillſtand
Die Autos mußten an den Rinnſteinen ſtehenbleiben.
Häufig erſtreckten ſich die Reihen der „geſtrandeten“ Fahr
zeuge auf mehrere tauſend Meter. An anderen Stellen
kanten die Wagen nur ganz langſam

unter Vorantritt mit Fackeln bewaffneter Poliziſten
vorwärts Jn einigen Theatern und Lichtſpieltheatern
an der Südſeite der Themſe mußten die Vorſtellungen ab
gebrochen werden, da die Zuſchauer die Bühne nicht mehr
ſehen konnten.

In dem ſchweren Nebel gerieten einige elektriſche
Straßenbahnen in Brand Sie hatten ſich infolge des fort
geſetzten Bremſens überhitzt und Feuer gefangen. Feuer
alarmſignalen konnte häufig nur mit großer Verzögerung
Folge geleiſtet werden, da die Feuerſpritzen ſich nur im
Fußgängertempo den Brandſtellen nähern konnten. Der
Eiſenbahnverkehr funktionierte, doch mußten mehrfach die
elektriſchen Züge auf der Strecke liegenbleiben. Die Fahr
gäſte waren gezwungen, ſtundenlang zu warten, da man
ihnen das Ausſteigen verbot, damit ſie nicht mit den Lei
tungsſchienen in Berührung kämen.

Von Tigern zerriſſen
Das Ende des Tierbändigers.

Jn einem Zirkus in der Nähe von Toulon ereignete
ſich ein folgenſchwerer Zwiſchenfall. Der Raubtierbändiger
war in den Zwinger getreten, in dem ſich

ſechs ſibiriſche Tiger
anden, um mit ihnen die Morgenarbeit zu beginnen.

Plötzlich ſtürzte ſich ein Tiger auf ihn und zerſchlug ihm
mit ſeiner Tatze das ganze Geſicht. Blutüberſtrömt brach
der Unglückliche inmitten der Tiger zuſammen. Das Blut
war das Zeichen für die anderen Tiere, ſich ebenfalls auf
ihn zu ſtürzen. Sämtliche ſechs Tiger fielen über ihn her
und hieben immer wieder mit ihren Tatzen auf ihn ein.
Erſt nach geraumer Zeit gelang es Zirkuswärtern, den
vollkommen zerfleiſchten Bändiger in Sicherheit zu brin
gen. Er ſtarb jedoch bald nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus. Der Tiger, der den Bändiger zuerſt an
gegriffen hatte, hatte bereits vor
Bändiger völlig zerfleiſcht. e

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 23. Dezember

Schwerer Unfall bei der Treibjagd.
Genthin. Bei einer Treibjagd auf der Schönhauſer Feld

mark ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Beim Überſpringen
eines Grabens entlud ſich das Gewehr des Landwirts Kunow.
Die Schrotladung drang dem vor ihm gehenden Knecht Niele
beck in die Lunge. Man brachte den Schwerverletzten in das
Genthiner Krankenhaus.

Auf der Landſtraße ermordet und beraubt.
Wittenberge. Auf der Chauſſee Seehauſen Werben wurde

der Händler Karl Schmook aus Magdeburg von dem Führer
eines Verkehrsautos blutüberſtrömt aufgefunden. Schmook,
der ſchwere Schädelverletzungen aufwies und nür noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab, wurde ins Seehäuſer Krankenhaus
gebracht. Dort iſt er verſtorben, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben. Während man erſt annahm, daß Schmook
in der Dunkelheit von einem Auto angefahren wurde, iſt man
nach den neueſten Feſtſtellungen zu der Auffaſſung gekommen,
daß er das Opfer eines Raubüberfalles geworden
iſt. Schmook war ſeiner Wertſachen und Papiere beraubt
worden; u. a. ſoll er 600 Mark in Bargeld bei ſich gehabt haben.
Auch die Uhr fand man nicht mehr bei dem Toten. Von den
Tätern fand man bisher keine Spur.

Raubüberfall auf eine Kreisbahnkaſſe.
Elſterwerda. Ein frecher Raubüberfall wurde auf die

Zweigſtelle der Kreisbahnkaſſe in Pleſſa verübt. Während der
Leiter der Zweigſtelle ſich mit dem Zählen der Tageseinnahmen
beſchäftigte, S plötzlich zwei mit Masken verſehene
Männer in den Kaſſenraum ein und verlangten unter Vor
haltung einer Piſtole die an des Geldes Da derBeamte allein war, blieb ihm nichts anderes übrig, als den
Kaſſenbeſtand in Höhe von 1500 Mark in Silber, in Rollen
verpackt, auszuhändigen. Sofort nach ihrem Eintreten hatten
die Räuber das elektriſche Licht ausgeſchältet und die Tür von
innen durch eine Stütze abgeriegelt. Beim Schein einer Blend
laterne verſuchten ſie dann an den Geldſchrank heraänzukommen.
Inzwiſchen hatten von der Straße aus Paſſanten den Vorfall
beobachtet und, da ſie nicht in das Lokal hineinkonnten, den
Landjäger alarmiert. Die Räuber merkten das und flüchteten,
doch blieb eine Verfolgung ergebnislos.

nd gis-etsgigeangeaHotel in San Franzisko durch Explo

zwei Jahren einen

Verſuchter Lohngeldraub.
DuisburgHamborn. Die Bergleute Sponge und Bütterich

drangen in den Kaſſenraum des Thyſſen Schachtes I/VI ein,
um die Beamten zu erwarten, die gegen 6 Uhr Lohngelder in
Höhe von 21000 Mark an die Belegſchaft auszahlen ſollten.Zwei Beamte und ein Wächter betraten den Raum und ſchloſſen
dieſen vorſchriftsmäßig ab. Plötzlich ſprangen die zwei Räuber,
die Geſichtsmasken trügen, unter den Tiſchen hervor und riefen
„Hände hoch!“ Hierbei hielten ſie den Beamten Piſtolen
entgegen. Die Beamten ſetzten ſich jedoch mit Stühlen zur
Wehr und r derart auf die Räuber ein, daß ſie nach
kurzem Kampf überwältigt werden konnten. Einer der Räuber
hatte einen Schuß abgegeben, der jedoch fehlging. Die vor der
Tür ſtehenden Bergleute mußten den ganzen Vorgang mit an
hören, ohne Hilfe bringen zu können. Als ſie mit Brecheiſen
die Tür aufbrechen wollten, war Hilfe ſchon nicht mehr nötig
Die herbeigerufene Polizei nahm die Täter feſt, bei denen ein
Revolver, eine Scheintodpiſtole, Patronen, eine Tüte mit
Pfeffer, Einbrecherwerkzeuge und eine Taſchenlampe vor
gefunden wurden.

Grubenbrand auf Zeche „Bergmannsglück“.
Gelſenkirchen. Auf der ehemaligen ſtaatlichen Zeche „Berg

mannsglück“ iſt auf der nordöſtlichen Richtſtrecke (zweite Sohle)
ein Brand der Zimmerun e eines Kabelbrandes ent
ſtanden. Wegen der Gefahr der Verbreitung der Brandgaſe
at man die Belegſchaft ſoſort vollſtändig ausfahren laſſen.

Der Brand wurde direkt gelöſcht. Vier Bergleute, die Brand
W eingeatmet hatten, wurden zum Bergmannsheim nach

uer transportiert. Sie ſind alle außer Gefähr.
Filmregiſſeur Eiſenſtein verhaftet

Newyork. Nach in Los Angeles vorliegenden Meldungen
iſt der bekannte ſowjetruſſiſche Filmregiſſeur Eiſenſtein in
MexikoStadt verhaftet worden.

Reichsminiſter a. D. David geſtorben.
Berlin. Im Alter von 67 Jahren ſtarb tn BerlinZehlen

dorf der ſozialdemokratiſche Abgeordnete, Reichsminiſter a. D.
Dr. Eduard David. Dr. David war von 1891 bis 1894 in
Gießen Gymnaſiallehrer, von 1898 bis 1908 en er der
Heſſiſchen Kammer, von 1903 bis 1918 dem Reichstage an.
Vom 83. Oktober bis 9. November 1918 war er Unterſtaats
ſekretär im Auswärtigen Amt und vom 7. bis 14 Februar
1919 Präſident der Nationalverſammlung. Seit 1920 war er
wieder Reichstagsabgeordneter. Vom 22. Juni bis 27. März
1920 war er Reichsinnenminiſter. Er trät beſonders als
Schriftſteller des Sozialismus hervor.

Ehrung zweier Hundertjähriger.
Berlin. Frau Henriette Woggon in Kleingarde Kreis

Steinburg, Schleswig Holſtein) ſowie der Rentner Asmus
Buchholz in Sarlhuſen (Kreis Stolp, Pommern) haben zu
ihrem 100. Geburtstag vom preußiſchen Miniſterpräſidenten
Glückwunſchſchreiben, eine Ehrentaſſe ſowie Geldgeſchenke
übermittelt bekommen.

Ein Schlachtſchwein als Belohnung
Friedland (Mecklenburg). Bei dem Steinſetzmeiſter Bur

meiſter ſtahlen Einbrecher ein etwa 160 Pfund ſchweres
Schwein. Der Beſtohlene hat für die Ermittlung der Täter
eine Belohnung in Form eines 1 Zentner ſchweren
Schweines ausgeſetzt.

In die Falle gegangen
Deſſau. Der Beſitzer der Mühle in Cattau (Anhalt) hatte,

um ſich vor Einbrechern zu ſchützen Selbſtſchüſſe um ſein
Grundſtück gelegt. Als Diebe in das Beſitztum eindringen
wollten, löſten ſich die Selbſtſchüſſe und verletzten drei der Ver
brecher ſchwer. Einer wurde in einer Klinik in Halle entdeckt

izeigefangener erklärt.

London Eins der größten Hotels in San Franzisko,
das Cother-Hotel, iſt vollſtändig zerſtört worden. Die Urſache
wird auf eine Exploſion zurückgeſührt, die ſich in dem im Erd
geſchoß gelegenen Kamin ereignete Es entſtand ſofort ein
großes Feuer, das mit raſender Geſchwindigkeit um ſich
griff. Der Geiſtesgegenwart eines Hotelangeſtellten iſt es zu
verdanken, daß etwa 150 Hotelgäſte rechtzeitig gerettet werden
konnten. Feuerwehrleute retteten außerdem eine große An
zahl von Kindern, die in einem Sag Weihnachten feierten.

Die Flucht eines Todgeweihten.
Newyork. Aus dem Gefängnis Salem im Staate Newyork

entkam ein junger Verbrecher, ſieben Stunden nachdem er zum
Tode verurteilt worden war. Er zwängte ſich durch eine Venti
latorenöffnung auf das Dach, kletterte auf die Straße hinab
und fuhr in einem bereitgeſtellten Auto von dannen. Seine
Mitgefangenen, die ihn verraten wollten, hielt er mit dem
Revolver in S ach.

Buölksſchulfahres weiter verfolgt wirdſion zerſtört.

Der Morgen nachher.
Der Morgen nachher iſt wieder ein Alltag und alles ſcheint

wieder wie ſonſt zu ſein. Aber das ſcheint nur ſo. Ein weihe
voller Feierabend iſt geweſen, und zwei ſtille, beinahe ſorgen
loſe Feiertage ſind geweſen, und das möchte man doch nicht
wieder ſo raſch vergeſſen. Diesmal geht es weniger als in
anderen Jahren. Der Morgen nachher iſt ein Sonnabend, und
wenn ein paar Stunden vorüber ſind, iſt wieder ein Feier
und Ruhetag. Alſo es lohnt ſich wirklich gar nicht erſt, die
Feiertagskleidung und die Feiertagsſtimmung abzulegen.
Viele müſſen ja zwar an die Arbeit, aber das iſt bloß ein
kleines Jntermezzo, damit man den Kollegen und Kolleginnen
raſch mal erzählen kann, was man geſchenkt bekommen hat.
Manche „Betriebe“ wählen das beſſere Teil und machen den
Laden erſt gar nicht auf. Der Sonnabend gilt hier einfach nur
als Ubergang, als Brücke zu dem neuen Sonntag. Na, und
was dann noch bis Silveſter übrigbleibt, iſt auch auch nicht ſo
überwältigend, daß man ſich darum gleich mit Wut Arbeits
wut natürlich in die Tagesarbeit ſtürzen müßte. Für Sil
veſter und Neujahr müſſen ſchließlich auch noch Vorbereitungen
getroffen werden, und wann ſoll man das denn machen, wenn
man die paar Wochentage, die zwiſchen Weihnachten und
Ultimo liegen, nicht mit einbezieht in den Feiertagskreis?
Demzufolge bleibt es vorläufig auch am Morgen nachher noch
bei feſtlicher oder wenigſtens doch halbfeſtlicher Geſinnitng. Das
äußert ſich ſchon rein äußerlich. Es iſt noch ein Stück Feſttags
braten da, ſo daß Mutter nicht erſt lange in der Küche zu wirt
ſchaften braucht und noch ein bißchen Ruhe genießen kann. Am
Familientiſche ergibt ſich von ſelbſt eine Kritik der Weihnachts
geſchenke und eine ſcharfe Verurteilung jener Verwandten.
welche gar nichts geſchenkt haben. Und wenn man ſonſt nichts
zu tun hat, ſchlendert man ein bißchen um den Weihnachtstiſch,
wo noch alle Gaben ausgebreitet ſind, herum, knackt an einer
Nuß, erfreut ſich an einer Mandarine, polkt aus einem n
kuchen die Mandeln heraus und treibt ſonſt noch manches,
was die Beziehungen zu Weihnachten nicht ſo raſch abbrechen
läßt. Einige nehmen von J zu Zeit eine Tablette oder ein
bißchen Pulver das iſt dann Natron, von wegen des ein
wenig in Unordnung befindlichen Magens. Aber auch das ge
hört zu den Feiertagen. Und ſo ver n die Zwiſchenzeit, und
wenn ſie dann vorüber iſt und der ige, unanfechtbare All

wieder einzieht, dann kann man manchen Seufger hören:
s S ſchön geweſen, und nun muß man wieder ein ganzeslanges Jahr warten!“ Aber wenn man lebt, erlebt man al

Der Retter.
Tit. 2, 11: Es iſt erſchienen die heilfame Gnade

Gottes
Kürzer und treffender kann man es kaum ausſprechen,

was einſt mit dem Auftreten Jeſu Chriſti in der Erden
welt Neues gekommen iſt, und was immer wieder da
Neues beginnt, wo er neu in einen Kreis von Menſchen
tritt, die bisher nichts von ihm gewußt haben. Wir, die
wir in dieſer ganzen Gedankenwelt und in einer Um
gebung von klein auf heranwachſen, in der er ſeit über
tauſend Jahren ſein ſtilles Wirken ausbreitet, können das
ſo deutlich nie empfinden und erkennen, wie Menſchen, die
zum erſtenmal im Gegenſatz zu ihrer ganzen Lebenserfah
rung deutlich ſehen, was er bringt. Geradezu
iſt es einmal von einem der höchſten Beamten in
vor wenigen Jahren ausgeſprochen worden. Da ging im
Miniſterrat das Verhandeln darum, wie man dem Riefen
reich zu einem Emporkommen aus ſeiner Not helfen könne
Viel Kluges wurde da geredet und vorgeſchlagen, bis
endlich einer ſagte: „Was wir brauchen, ſind nicht all die
äußeren Maßnahmen bloß; wir brauchen mehr, nämlichinnere Erneuerung, und die kommt allein durch Jeſus
Chriſtus.“ Ein anderer widerſprach ihm zornig: „Was
brauchen wir Chriſtus! Wir haben Konfutſe. Der ift
älter und vornehmer.“ Da gab ihm der erſte zur Antwort: „Wir haben Konfutſe ſeit dreitauſend Jahren. Er

hat uns noch kein Krankenhaus gebaut, hat unſere Nol
nicht gelindert, unſere Kinder nicht erzogen. Jch habe
aber in meiner Provinz ſeit zehn Jahren erſt die e
Miſſion und ſchon ſteht das Krankenhaus, überall ſind
Chriſten daran, den Hunger zu en, überall ſammeln
ſie die Kinder aus der Verwahrloſung.“ Der Mann halt
recht. Laßt uns einmal nachdenken darüber, daß in der
Chriſtenheit überall von Anfang an die Werke der Barm
herzigkeit getrieben ſind; laßt uns fragen, woher die Ver
antwortung der Liebe kommt. und die Freudigkeit des
Dienens, trotzdem wir Menſchen der Sünde ſind wie
jene andern. Die Antwort wird lauten: Weil Chriſtus
da iſt in ihm tritt die heilſame Gnade Gottes in unſer
Leben! Mit ihr wandern wir getroſt weiter auch durch

dieſe wirre Zeit. Si e SLokales und Provinzielles.

Saiſon und Jnventurausverkäufe. Für den
diesjährigen Winterſaiſon- und Jnventurausverkauf iſt von
der Regierung zu Merſeburg als neuer Termin der 6. Januar
bis 16. Februar feſtgeſetzt. Der einzelne Ausverkauf darf
innerhalb dieſer Zeit nicht länger als zwei Wochen dauern.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle weiſt hierzu
noch darauf hin, daß innerhalb einer Woche vor dem
Anfangstermin des Saiſon und Jnventurausverkaufs, alſo
vor dem 6. Januar, keinerlei Sonderveranſtaltungen ſtatt
finden dürfen. Das gleiche gilt für Sonderveranſtaltungen,
die im unmittelbaren Anſchluß nach der Beendigung dieſer
Ausverkäufe in einzelnen Unternehmen veranlaßt werden

Kein neuntes Schuljahr. Wie man jetzt erfährt,
iſt nicht mehr damit zu rechnen daß der Plan eines neunten

iſt der Gedanke bereits aufgegeben worden. Lediglich die
Bemühungen um einen Ausbau des ſtädtiſchen Berufs
ſchulweſens dauern noch an. Es iſt vorläufig nicht abzuſehen,
zu welchem Ergebnis ſie kommen werden. e

Prettin. (Grauenhafter Selbſtmordverſuch Am
Sonntagabend gegen 10 Uhr wurde die Freiwillige Feuer
wehr nach dem in der Gartenſtraße gelegenen und der
preußiſchen Staatsregierung gehörenden Zweifamilienhaus
gerufen, in dem der Strafanſtalts-Oberwachtmeiſter i. R.
K. Kreutzmann wohnt. Dichter Qualm kam aus dem Dach
und den Fenſtern. Bei Eintreffen der erſten Feuerwehrleute
kam ihnen Kreutzmann nur mit Hemd, Hoſe und Strümpfen
bekleidet, hilfeſchreiend entgegengelaufen. Er wurde ſofort ins
Nachbarhaus gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß das Hemd

in Fetzen teils verbrannt an ſeinem Körper hing
Sanitäter und ein Arzt leiſteten die erſte Hilfe K. hatte am
Rücken, Hals, Kopf Und an der rechten Hand erhebliche
Braftdwunden. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
er in das Krankenhaus in Torgau überführt. K. der
herz und nervenleidend iſt, ſoll ſich in der letzten Zeit des
öfteren mit Selbſtmordgedanken abgegeben haben. Auch in
einem Briefe, den er erſt am Sonntagabend geſchrieben
hatte, tat er dieſe Abſicht kund. Der Brandherd befand ſich
auf dem Bodenraum, auf dem Hobelſpäne und Holz lagerten,
Brandſtiftung durch den Wohnungsinhaber liegt vor. Sämt
liche Kleidungsſtücke ſeiner Frau hatte K. auf den Boden
an das Holz gelegt, dieſe ſowie ſeine am Körper befindlichen
Kleider mit Petroteum getränkt und dann angezündet. Jn
folge der am Körper erlittenen Brandwunden muß ſich K.
in ſeinem neben dem Bodenraum befindlichen Schlafzimmer
auf dem Boden gewälzt haben, um das Feuer an ſeinem
Körper zu erſticken. Jn dieſem Zimmer wurden auch noch
die zum großen Teil verbrannte Weſte ſowie 2 Patronen
hülſen aufgefunden. Ein bei ihm vorgefundenes Taſchen
meſſer zeigte auch Blutſpuren auf. Infolge der qualvollen
Schmerzen iſt er dann auf die Straße gelaufen. Vor
Ausübung der Tat hat er auch die vor einigen Tagen von
ſeiner Frau gebackenen 4 Weihnachtsſtollen und 1 Napfkuchen

in die Abortgrube geworfen eTorgau. Der Konkurs der Getreidehandelsfirma Groſſer
in Zſchackau war Gegenſtand einer Verſammlung der in
Mitleidenſchaft gezogenen Landwirte aus dem Weſtteil des
Kreiſes Liebenwerda in Bad Liebenwerda. Mit der Firma
Groſſer haben viele Landwirte im Oſten der Provinz vor
allem aus den Kreiſen Liebenwerda und Torgau ſeit Jahr
zehnten gearbeitet. Sie bezogen von der Firma Groſſer ihre
Düngemittel und akzeptierten dafür Wechſel die Groſſer wieder
ſeinen Lieferanten in Zahlung gab. Dieſe Wechſel, für die
ehrfache Prolongationen zugeſagt waren, müſſen nun, nach

dem die Firma in Konkurs gegangen iſt, von den Land
wirten eingelöſt werden. Schwerwiegend iſt die Tatſache
daß die Fa. Groſſer eine große Menge Getreide, das ihr
von den Landwirten zur Aufſpeicherung übergeben war, unter



der Hand verkauft hat, ohne den Landwirten den Gegenwert
auszuhändigen bezw. gutzuſchreiben. Die Landwirte befinden
ſich nun, angeſichts der Tatſache, daß ſie in Kürze erhebliche
Wechſelſchulden einlöſen ſollen, in einer ſchwierigen Lage.
Sie haben Verhandlungen eingeleitet, vor allem zu dem Zweck,
eine allmähliche Abwicklung der Wechſelverpflichtungen zu er
reichen. Um eine Gefährdung der Exiſtenz der Landwirte
zu vermeiden, haben das Kaliſyndikat, die Liebenwerdaer
Kreisſparkaſſe und die Anhalt Deſſauiſche Landesbank ihre
Hilfe zugeſagt. Ein Status für Fa. Groſſer liegt noch nicht
vor. Er ſoll zu der Gläubigerverſammlung, die auf den
23 Januar für Torgau anberaumt iſt, vorgelegt werden.
Es wäre zu wünſchen, daß ſich die Dinge nicht zu ungünſtig
entwickeln damit der ſchwer notleidenden Landwirtſchaft nicht
durch den Zuſammenbruch neue große Gefahren erſtehen.

Wittenberg, 23. Dezember. (Gefaßte Einbrecher.)
Geſtern abend gegen 7.30 Ahr wurde die Kriminalpolizei
von dem am Bahnhof haltenden Kraftdroſchkenführer Dieiſche,
Große Friedrichſtr. 7, angerufen, der folgende Mitteilung
machte: Auf dem Bahnhofe kam ein Kraftwagen, der eine
Nummer des Freiſtaates Sachſen trug, in ſchneller Fahrt
auf dem Bahnhofsvorplatz an. Dieſem entſtiegen zwei
Männer, von denen der eine einen ſchweren Sack trug, der
anſcheinend Hartgeld enthielt. Die beiden Männer begaben
ſich nicht in das Bahnhofsgebäude, ſondern verhandelten mit
dem hier haltenden Kraftwagenführer Eulert, der ſie nach
Berlin fahren ſollte. Die Fremden wurden mit dem Kraſt
wagenführer einig und fuhren mit ihm nach Berlin. Die
hieſige Kriminalpolizei gab die ihr von dem Kraftwagen
gemachten Mitteilungen durch elephoniſche Anrufe ſofort
nach Berlin und Potsdam weiter. Daraufhin war es der
Potsdamer Polizei möglich, den Kraftwagen mit ſeinen beiden

Jnſaſſen kurz vor Potsdam zu ſtellen und die Mitfahrer

Geld vorgefunden und ſichergeſtellt Noch an demſelben
Abend kam ein Funkſpruch aus Würzburg, daß in einem
Warenhaus der Kaſſenſchrank aufgeſchweißt und daraus die
Einnahme der letzten 2 Tage, zirka 35000 RM geſtohlen
worden ſei. Die beiden Verhaſteten verweigerten jede Aus
kunft, wie ſie in den Beſitz des Geldes gekommen ſind.
Der eine von ihnen iſt ungefähr 40 Jahre alt, 1.79 groß,
ſchlank, trägt grauen Mantel, der andere iſt 30 Jahre alt,

Glückwunſch- Anzeigen
für die am Mittwoch, den 31. Dez. erſcheinende

Neujahrs-Nummer
bitten wir ſchon jetzt aufgeben zu wollen.

Die Expedition.
1.60 bis 1.75 groß, ſchlank, trug Brille, wahrſcheinlich eine
Hornbrille. Beide ſcheinen aus Berlin zu ſtammen es
handelt ſich, wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt um polizei
bekannte Einbrecher.

Gräfenhainichen. (Erwerbsloſenbeihilfe.) Die Elektro
werke Berlin haben ſich bereit erklärt, den Wohlfahrtserwerbs
loſen und ſonſtigen Bedürftigen der Stadt bis auf weiteres
monatlich 400 Zentner Briketts ab ihrer Grube Golpa“

grüßen, daß hieſige Landwirte und Fuhrunternehmer ſich
bereit erklärt haben, die erſten 400 Zentner ſofort unentgelt
lich abzufahren.

Halle. (Eine Frau will ihre Kinder aus dem Zug
werfen.) Auf der Strecke Leipzig Halle verſuchte am
Dienstagvormittag eine anſcheinend geiſteskranke Frau ihre
beiden etwa 7 und 9 Jahre alten Kinder aus dem Züge
zu werfen. Andere Fahrgäſte konnten die Tat noch recht
zeitig verhindern. Die Frau und ihre beiden Kinder
wurden zunächſt in polizeiliche Schutzhaft genommen. Die
Frau gibt an aus Oeſterreich zu ſtammen und auf der
Suche nach ihrem Mann zu ſein, der ſie verlaſſen habe.

Kino-Schau.
Jm Lichtſpielhaus (Neue Welt) finden heute

Sonnabend und Sonntag die letzten Vorführungen des
großen Monumentalfilms „Die Somme ſtatt. Mehr als
jedem anderen Film ähnlichen Genrees gebührt dieſem Film
der Ruhm, die Gegenſeite objektiv, urkundlich gewiſſermaßen
erfaßt zu haben. Dieſer Film arbeitet in der Hauptſache mit
Originalaufnahmen von engliſcher Seite aus dem Weltkrieg
ſelbſt. Der Film der großen Materialſchlacht, des großen
Durchbruchsverſuchs, des größten, der im Weltkrieg gewagt
wurde, nach einem ununterbrochen Trommelfeuer von ſieben
Tagen und ſieben Nächten. Grabenkrieg und Bewegungs
krieg in höchſter Vollendung, einſchließlich des gigantiſchen
TankAufmarſches. Ein tendenzloſer Film, der verheerender
auf jede Kriegsſehnſucht wirken muß als ein noch ſo geſchickter
e en und daher von einem jeden geſehen werden
ollte.

Hirchliche Nachrichten.

koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Weiterhin iſt zu befeſtzunehmen. Jn dem mitgeführten Sack wurden 32000 RM. Annaburg. Vorm.
Am Sonntag nach Weihnachten

Gottesditenſt.

Khte Vorfhrungen heute onnabend und vonntags Uhr T

im Lichtſpielhaus (Neue Welt)
Am Gonntag: Verſtärktes Orcheſter, Leitung H. Rohr jun.

Das Grab der Millionen!
e

Nachruf.
Am 25. Dezember verſtarb plötzlich unſer

Ortsgruppen Mitglied

Paul Kleinert
Sein ruhiges beſcheidenes Weſen und ſeine

rege Anteilnahme an den Vereinsintereſſen
ſichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken

Arbeiter Rad und Kraftfahrer Bund

e e SAntreten zur Beerdigung am Montag, den
29. Dez. 2 Uhr im Vereinslokal.

Rauchbedarf eindecken!
ab 1. Januar 1931 neue Tabakſtenererhöhung!

Sie finden was Sie ſuchen, wenn Sie für Jhre
Einkäufe das einſchlägige Zigarren-Fachgeſchäft
wählen. Die Zigarren der Serie Stadtsgespräch
haben mit Jhren bekannten Qualitäten ein ſolides
Renommé erworben. Vertrauen auch Sie daher
auf die gleichbleibende Hochwertigkeit dieſer
Fabrikate und kaufen Sie nur algeſchäft

h

h

e

7 7 ſtelltOberförſterei Annaburg
Nutzholzverkauf am Montag, 5. Januar vorm.

10 Uhr im Hotel Waldſchlößchen in Annaburg
öffentlich meiſtbietend. Einſchlag 1931.

Jagen 16, 77, 30, 47, 89, 121, 111, 135 Eiche
4 fm Kl. 1/83. Kiefer: ca. 440 fim Kl. 1b; 930 m Kl. 2a
750 m Kl. 2b65 300 km Kl. a 115 km Kl. 30; 145 Im
Kl. 4. Räheres ſiehe Holzmarkt.

Oberförſterei Thiergarten
ein

A kletternde
Zapfenpflücker

Ausbildung durch Ober
förſterei Thiergarten.
Meldung auf dem Ge

ſchäftszimmer.

Elektro-Cordly
Die 25 cm-Platte nur 2 Mark
Blutrote Roſen Ja, ſo ein Mädel, ungariſches
Wenn die Eliſabeth Mädel
Die ſüße Minna Leb' wohl Matroſe

Heute tanz ich nur mit dir Ich ſinge nur für dich
Im Roſengarten von Sanſouci Pardon, Madame
Darf ich um den nächſten Ein Freund, ein güter Freund

Loseinteilungen durch die Oberförſterei:Zwangsverſteigerung. Emp fehle:
Prima Fleiſchſalat

Tango bitten Kling, Klang Brüder ſtoßt an
O Donna Clara Zu jeder Liebe gehört ein
Mädelchen vom Rhein läschen Wein
O Mädchen, mein Mädchen Das Mädchen am Bodenſee
Waldesluſt, Waldesluſt Zurück zum WalzerAm Dienstag, den 30. Dezember, mittags Prima Heringſalat Wolgalied Der kleine T t12 Aht, werde i in Gebet dr Weilttraube in Feima Lage en es

Annaburg La Paloma EdelweißKorbmöbelGarnitur, beſtehend aus Prima Geleehering e Humoriſt. e für e d We d
2 Stühlen und 1 Tiſch Bratheringe e Schgeiteret r hege anzur t Meiers Hochzeitsreiſe Der Regenſchirmmeiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. Rollmops Es ſprach der weiße Marabu Lehrer Schaden ſein Album

Hietrich, Vollziehungsbeamter Gewürzgurken e e e enNight!Schweinrverſicherungserein e nnabar ahrradzentraleAnnaburg und Umgebung M. Selle, Markt Annahbur S ahrradze
Sonntag, den 28. Dezember um 2 Ahr findet (früher Hollmig) Jnhab. Marta Stein

bei Julius Hoppe (Neue Welt) unſere diesjährige

General u. Abſchlußverſammlung
Einige Fuhren trockene

kiefern. Rollen
Für Neujahr u. Sylveſter!

Empfehle äußerſt preiswert und in

ſtatt. prima Qualitätt W er dende n in n re ſ3 c RVerleſen der Niederſchrift von der vorjährigen at abzugebenen hrig w. Inre rrac, Cognacu. Kum
2. Geſchäfts und Kaſſenbericht a 5 z3 ne erünn v den Befund der Annaburg. Louis Hofmann.

aſſe und Entlaſtung des K üA. Saleennn der ahnen Jahn peine und Seſteilungen auf Seſtellungen auf Met hhbotteton. Aarlehen,

Entſchädigungen S J Bau und Kaufgelder,5. Wahl des ſahungsgemäß ausſcheidenden Vor Betriebskapital
ſtandsmitgliedes diskret und zu mäßigenDeren des e Zinſen ſucht, wende ſich anVereinsangelegenheiten z zEs wird dringend erſucht vollzählig zu erſcheinen. im entaegen nimmt entgegen. r nigk

Der Vorſtand. G. Fritzsche. Otto Scheibe. zig enverg
Frachtbriefe

in reicher Auswahl empfiehlt

Heihahrskarten G
Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

empfiehlt die Buchdruckerei

kauft jederzeit

Baumſchule Kaundorf
Telefon 251

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg
e

Noderne Jug

in verschiedenen Ausfükrit
sorgtfältige Anpassung!

Barometer, Penster-, Zümmer-, Bacde-,
Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-

meter, Sonnen Schutzbrillen.
HKeichhaltige Auswahl

Albrecht Panick
Uhrmachermeister.

wie immer unſer

in ſämtlichen Räumen des Hotel Wald-

lichſt einladen.

an Beginn 8 Ahr. De
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Stalldünger

5 Theater
Beginn 20.30 Uhr V Beginn 20.30 Uhr:

Heute Sonnabend und Sonntag
Wieder ein gutes Programm

Kieſchönſte Frau von Paris
7 Alte mit Elja Brink, Werner Fütterer

und andere Das große inter
nationale BadenBadener Herbſtrennen im Original

Ferner

Der Rächer der Grenze
Ein intereſſanter Wildweſtfilm mit Big Boy Williams

in 5 Akten
Jedem das Seine

Ein ganz tolles Luſtſpiel in 2 Akten

Gbonntag nachm. 3 Uhr Kindervorſtellung

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir

bylpeſtervergnügen

c ekeacee 0999 e
ſchlößchen ſtattfinden laſſen, wozu wir alle
Freunde und Gönner unſerer Vereine herz

Der Vorſtand
des Fußball Cluhs des Radfahrer Cluhs

Palaſt-
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„Harry Piel mit ſeinen wilden Tieren



Beila

Verkehr weckt Verkehr.“
ſchließen, nicht noch um Monate die Gebührenverbilligung
hinauszuſchieben, ſondern ſie baldmöglich und umfaſſender
durchzuführen. Ebenſo wie die Reichsbahn iſt die Reichs

Wohl immer hat es ſich bei der Reich spo ſt auch
finanziell gelohnt, wenn einmal großzügig eine Porto
herabſetzung dekretiert wurde. Zuerſt die Bedenken,
man müſſe doch bei der Bemeſſung des Portos von den
Selbſt koſten ausgehen, die der Poſt entſtänden. Denn
zunächſt bedeuten ſolche Portoermäßigungen gewöhnlich,
daß die Poſt auch wirklich einen gewiſſen Zuſchuß leiſten
muß. Jmmer aber war das nur eine ÜUbergangszeit;
ſchnell ſtellte ſich dann infolge Anſteigens des „Bedarfs“
auch der klingende Erfolg ſolcher Maßnahmen auch für
die Poſt ein. „Die Maſſe muß es bringen“ gilt als kauf
männiſcher Grundſatz auch für dieſes öffentliche Unter
nehmen, dem ja geſetzlich auch zugeſtanden worden iſt,
ſelbſtändig arbeiten und dabei „nach kaufmänni
ſchen Grundſätzen“ verfahren zu dürfen. Nie war
der poſtaliſche Betrieb ſo groß, der finanzielle Erfolg ſo
bedeutend wie in der Zeit, als die Portokoſten ihren
niedrigſten Stand hatten.

Nun hat ſich die Reichspoſt allerdings in recht be
ſcheidenem Maße zu einem „Preisabbau“ entſchloſſen.
Leider iſt das aber noch Zukunftsmuſik, weil dieſe
Gebührenherabſetzung erſt zum 1. März nächſten Jahres
eintreten ſoll. Dabei wird doch ſchon am 1. Februar die
Summe recht beträchtlich verkürzt, die von der Reichspoſt
als Gehalt und Lohn an ihre Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter gezahlt werden muß. Außerdem macht ſich der
allgemeine Preisabbau auch bei den Ausgaben der Poſt
ſicherlich recht ſtark bemerkbar; iſt ſie doch als Auftrag
geber von großer wirtſchaftlicher Bedeutung ſehr wohl in
der Lage, von den Lieferanten weitgehendes Entgegen
kommen bei den Preiſen zu verlangen und zu erreichen.
Jnfolgedeſſen liegt kaum eine „Gefahr“ vor, daß eine
Portoherabſetzung ſich unangenehm für die hohen Über
ſchüſſe geltend macht, die an das Reich abzuführen ſind.
Allein der Gehaltsabbau bringt nach einer Mit
teilung des Reichsfinanzminiſters der Poſt eine Aus
gabenerſparnis von 62 Milltonen; hinzu kommen noch die
ändern, eben erwähnten Ausgabenrückgänge, aber die
Poſt ſelbſt veranſchlagt jene Summe, um die durch eine
Portoermäßigung der beabſichtigten Art die Wirtſchaft
entlaſtet werden ſoll, nur auf 40 Millionen.

Praktiſch liegt's doch ſo, daß z. B. bei der Beförderung
des Maſſenverkehrs in Druckſachen die Selbſtkoſten der
Poſt ſehr viel langſamer ſteigen als das anwachſende
Maſſenbedürfnis des Druckſachenverkehrs. Verkehr
weckt Verkehr hat einmal der Begründer der Deut
ſchen Reichspoſt, der bekannte Staatsſekretär Stephan,
geſagt und entſprechend in der Portofrage gehandelt. Denn
Vorausſetzung dafür, daß ſich dieſe alte Erfahrung auch
bei der Reichspoſt beſtätigt, iſt eben, daß dem „Verkehr“
durch entſprechende Gebührenverbilligung auch der not
wendige Anreiz zum Anwachſen gegeben wird. Und da
ſollte man bei der Poſt nicht gar ſo kleinlich ſein, immer
nur an die „Selbſtkoſten zu denken, ſollte man
wie übrigens auch angeſtrebt wird mit der Gebühren
ſenkung nicht bis zum März warten; endgültige Beſchlüſſe

hierüber wird freilich erft der im Januar zuſammen
tretende Verwaltungsrat der Reichspoſt faſſen. Jn ihm
ſitzen neben den Beamten und Parlamentariern auch
führende Leute der deutſchen Wirtſchaft. Und gerade in
der Wirtſchaft hält man das Entgegenkommen der Poſt
für nicht weitgehend genug, empfiehlt z. B. beſonders
dringend eine Herabſetzung des Druckſachenportos
um zwei Pfennige und rechnet dabei unbedingt mit einem
ſtarken Anſchwellen dieſes Teiles des Poſtverkehrs, ſo daß
auch hier die Selbſtkoſten ſehr bald nicht bloß wieder ein
geholt, ſondern raſch überholt werden können.

Eine ſolche Verſtärkung allein etwa ſchon der Reklame
ſendungen hat ja nicht zu verachtende Auswirkungen auf
andere Teile der Wirtſchaft. Direkte, aber auch indirekte
belebende Wirkungen. Die Abſatzfrage, das iſt
ja der Drehpunkt unſerer Wirtſchaftskriſe. Alle nur denk
baren Mittel werden angewendet, um den Abſatz zu heben,
zum Kauf anzureizen. Aber die Koſten ſpielen dabei eine
ſehr weſentliche, bisweilen eine recht enge Grenzen

Zu Kr. 154 der Annaburger Zeitung.

Man würde gern weitergehen, aberziehende Rolle
Hoffentlich wird ſich daher die Poſt entes koſtet zuviel.

poſt dazu beſtimmt, ein Inſtrument nicht bloß zur Be
wältigung, ſondern vor allem zur Hebung des
Verkehrs zu ſein. Sie iſt in der glücklichen Lage, ein faſt
unbeſchränktes Monopol zu beſitzen, aber das bringt
nicht nur Rechte mit ſich; das enthält ganz beſondere
Pflichten. Pflichten der notleidenden Wirtſchaft gegen
über, mit deren Wiederaufſtieg auch der finanzielle Erfolg
der Reichspoſt aufs engſte verbunden iſt.

700 Todesopfer des Vulkans Merapi.
Die Bevölkerung vieler Orte auf der Flucht.

Der Ausbruch des Vulkans Merapi auf Java ſoll 700
Todesopfer gefordert haben. Acht Dörfer ſind völlig ver
wüſtet. Unter den Tauſenden von Flüchtlingen, die nach
den Städten von Mitteljava flüchten, befinden ſich viele
Leute, die wahnſinnig geworden ſind. Der Vulkan iſt noch
immer nicht zur Ruhe gekommen und ſtößt große Rauch
wolken und Flammen aus. Die Vertreter der Regierung,
die das Unglücksgebiet aufſuchten, fanden in verſchiedenen
Häuſern Männer und Frauen vor, die aus Furcht vor
der Kataſtrophe Selbſtmord begangen hatten.

Neue Reichsbanknoten zu 20 Reichsmark
wurden in den Verkehr gegeben Die Banknoten die in
braunlichrotem Ton auf rehfarbenem Papier gedrückt ſind,
tragen auf der Vorderſeite das Porträt Werner von
Siemens', auf der Rückſeite eine ſymboliſche Darſtellung
r der induſtriellen Arbeit.

Feſtnahme eines Eiſenbahnpofträubers.
Stettin. Jn einem Stettiner Privathotel wurde der Kauf

mann Witzik verhaftet. Am 18. Oktober hat er mit einem Kom
plicen den Poſtwagen des Perſonenzuges, der ſich auf der
Fahrt zwiſchen Märzdorf und Striegau in Schleſien befand,
beraubt. Kurz nach Verlaſſen der Station Rohnſtock drangen
zwei Männer mit Geſichtsmasken in das von innen ver
ſchloſſene Abteil des Poſtwagens mit erhobenen Schußwaffen
ein. Der allein anweſende Poſtaſſiſtent wurde von ihnen mit
einem Gummiknüppel niedergeſchlagen. Aus dem Nebenabteil
des Poſtwagens wurden dann 9500 Mark in bar ſowie ein
Geldbeutel mit wertvollen Papieren mitgenommen. Kurz vor
Einfahrt des Zuges in die Station Gräben ſprangen die Täter
vom fahrenden Zug und flüchteten in der Richtung Striegau.

Sonnabend, 27. Dezember 1930

Die hiſtoriſche Wappengalerie von Schloß
Hartenfels bleibt erhalten.

Der Staatskonſervator Miniſterialrat Dr. Hieke- Berlin
weilte in Begleitung des Provinzialkonſervators Dr. Gie-
ſau Halle in Torgau. Die Herren beſichtigten die Schloß
kirche, um die Wiederverwendung des Baues für kirchliche
Zwecke zu beſprechen. Anſchließend beſchäftigten ſie ſich
mit der zum Teil über 400 Jahre alten Wappengalerie im
großen Wendelſtein. Sie erkannten die Notwendigkeit an,
dieſes wertvolle hiſtoriſche Dokument zu erhalten. Der
Verfall iſt ſchon ſehr weit fortgeſchritten, ſo daß ſchleunigſte
Hilfe erfolgen ſoll. e

Nah und Fern
O 20600 Zentner Zucker verbrannt. Bei dem Großfeuer
in der Zuckerfabrik zu Bockenem ſind das geſamte Ma-
ſchinenhaus mit den wertvollen Maſchinen und Verwer
tungsanlagen, die Werkſtätten, der Zuckerboden und ein
Teil des Zuckerlagers vernichtet worden; u. a. ſind etwa
20 000 Zentner Zucker, die allein einen Wert von 400 000
Mark darſtellen, verbrannt. Der Gebäude und der Sach
ſchaden geht in die Millionen.

Schwere Bluttat bei Memmingen. Auf dem einſam
gelegenen Hofe des Landwirts Ludwig Kutter in Böhen
bei Memmingen ereignete ſich eine ſchwere Bluttat. Der
22jährige Neffe des Bauern, der dort zu Beſuch weilte,
gab auf den Bauern, auf deſſen Haushälterin und auf
den 18 Jahre alten Sohn der Haushälterin aus unbe
kannten Gründen mehrere Schüſſe ab. Der Sohn der
Haushälterin wurde ſo ſchwer getroffen, daß er verſtarb.
Der Bauer und die Haushälterin mußten in das Kranken
haus in Memmingen gebracht werden. Der Täter iſt ge
flüchtet. Der Hof, der von den drei Leuten bewohnt war,
ſteht vollſtändig verlaſſen da.
O Entſetzlicher Unfall eines Totengräbers. Ein furcht
bares Unglück ereignete ſich auf dem neuen Friedhof in
Roſtock. Der Friedhofsarbeiter Necker war mit dem Aus
zraben eines Grabes beſchäftigt. Er ſtand dabei in der
ausgeſchaufelten Grube, deren Bohlenverſteifungen plötz
ſich nachgaben, ſo daß er von den Erdmaſſen erdrückt
wurde. Als man den Unglücklichen aufrecht in der Grube
tehend ſpäter vorfand, war der Tod bereits eingetreten.

O Schwerer Unglücksfall in einem Kraftwerk. Auf bis
her noch nicht aufgeklärte Weiſe explodierte in dem Kraft
werk der oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke bei Hindenburg
wer er Vier Perſonen wurden verletzt, davon eine

er.
O Vorbereitung auf den neuen Krieg. Ein franzöſiſches

Blatt berichtet aus Cambrai, daß in der dortigen Ge
meindeſchule ſeit einiger Zeit militäriſcher Unterricht zur
Verteidigung gegen den Gaskrieg erteilt werde. Die Kin
der müßten ſich hierbei ſogar im Tragen der Gasmasken
üben. Ein franzöſiſcher Offizier, der den Unterricht leite,
habe erklärt, der nächſte Krieg werde bereits vor 1932
ausbrechen.

O Das Ende des Amokläufers von Perpigna
Unteroffizier des Senegaleſfenregiments in Perpig
in einem Wahnſinnsanfall mehrere Menſchen getötet oder
ſchwer verletzt hatte, hat ſich, nachdem Militär und Gen
darmerie mit Tränengasbomben gegen ihn vorgegangen
waren, in einem Verſteck erſchoſſen.

O Schulmädchen auf Diebesfahrten. Jn der letzten
Zeit wurden in Debretzin in Ungarn auffallend viele Ein

bruchsdiebſtähle verübt. Nach langen Unterſuchungen
ſtellte die Polizei feſt, daß die Einbrüche von einer Bande
von 12- bis 14jährigen Mädchen verübt worden ſind. Die
Anführerin der Bande iſt 17 Jahre alt. Alle Mitglieder
der Bande lebten auf großem Fuße.

O Das italieniſche Ozeanfluggeſchwader in Marokko
Zwölf der 14 italieniſchen Waſſerflugzeuge, die ſich auf
einem Fluge nach Südamerika befinden, trafen unter
Führung des italieniſchen Luftfahrtminiſters Balbo in
Kenitra (Marokko) ein. Bei ihrer Ankunft wurden die
Flieger von zwei franzöſiſchen Kampfflugzeuggeſchwadern
empfangen.

—wTC
ſſebegg ind e deden gen

Roman von Gert Rothberg.
Nachdruck verboten

„Vorläufig niemand. Ich will nur reinen Tiſch machen,
bevor ich neue Beziehungen anknüpfe. Und ich bitte dich,
verlaß uns, gehe fort von hier, du wollteſt doch ſchon im
mer gern nach Wien. Jch werde dafür Sorge tragen, daß
du ein ſorgenfreies, angenehmes Leben führen kannſt. Du
kannſt ja dort deine Studien vollenden, wollteſt du nicht
nach Jtalien?“

Ruhig klang ihre Stimme. Jn ſeiner Bruſt tobte es.
Abgeſehen davon, daß es für einen Mann, noch dazu einem
von der eitlen Sorte, wie es Sinſky war, allemal ein de
mütigendes Gefühl iſt, von einer Frau verſchmäht zu ſein,
ſo kam bei ihm noch dazu, daß er ſie wirklich und aufrichtig
liebte. Nun aber geſellte ſich zu dieſem Gefühl noch etwas
wie Haß. Er hätte ihr die weiße Kehle zudrücken mögen,
um im gleichen Moment den Saum ihres Kleides zu küſſen.
Leidenſchaft und Haß warfen ihn hin und her, ſo daß er
zu keinem Entſchluß kommen konnte.

Sie reichte ihm die Hand.
„Borislaw?“
Da riß er ſie an ſich, bedeckte den roten Mund mit

lühenden Küſſen. Endlich ließ er ab von ihr. Ueber dieſeihe Stirn ſtreichend, ſagte er haſtig:

„Jch will verſuchen, dich zu vergeſſen, Jſabelle. Doch
einen Wunſch habe ich noch, nein, kein Wunſch, eine Be
dingung iſt es, die ich an mein Foörtgehen knüpfe. Jch hole
mir übermorgen das Geld, damit ich fortgehen kann, wie
du es wünſcheſt. Aber dann muß ich dich noch einmal küſſen,
zum letzten Male. Am Samstag II Uhr nachts bin ich im
Pavillon und erwarte dich dort.“

Er griff nach ſeinem Hut und ſtürmte hinaus.
Jſabelle ſtand eine Weile regungslos. Dann richtete

ſie ſich auf. Trotz allem, ſeine Leidenſchaft gefiel ihr. Der

Fortſetzung

gute, dumme Junge.
haben.

Seinen Wunſch mußte ſie ihm natürlich erfüllen, ſonſt
machte er am Ende noch irgend eine Dummheit.

Sie glättete ſich das Haar vor dem hohen, venezianiſchen
Spiegel und ſchritt dann hinüber, um ſich die Summe ſo
gleich von ihrem Vater geben zu laſſen, die ſie für Borislaw
Sinſky vorerſt benötigte.

Sie mußte lächeln bei dem Gedanken, daß der leidenſchaft
liche Künſtler den Namen ihres Auserwählten wiſſen wollte.
Sie hatte ihm doch nicht ſagen können:

„Jch liebe Herrn von Hohenegg, ich warte nur auf den
Tod ſeiner Frau, der hoffentlich nicht mehr ſo lange auf ſich
warten läßt.“

Und Jſabelle dachte auch daran, daß am geſtrigen Abend
im Theater Frau von Brückner geſagt hatte:

„Lieber Gott, die arme Frau von Hohenegg iſt ja dem
Tode geweiht, das ſieht doch ein Blinder. Warum ſchleppt
der Mann das arme Würmchen plötzlich in die Geſellſchaft?“

Und Jſabelle hatte ein heißes Empfinden bei dem Ge
danken, daß der heimlich geliebte Mann recht bald frei
ſein möchte.

Sie war am Arbeitszimmer ihres Vaters ange
kommer Ein Wortwechſel tönte ihr entgegen. Aha, Papa
und Harry waren aneinander geraten. Nun, ſo kam ſie
ja gerade zur rechten Zeit, um die Kampfhähne zu trennen.

Sie öffnete leiſe die Tür und blieb dann an der Portiere
ſtehen, die Türe hinter ſich zuziehend.

Jhr Vater ſtand rot und erboſt am Schreibtiſch und
Harry ſaß im Reitſitz auf der Lehne des Klubſeſſels.

„Jch ſage dir, die Bande wird bloß frech und faul, je
mehr du bewilligſt. Hätteſt du dich verleugnen laſſen ſo
macht man das doch,“ ſagte ſoeben Halmer jun.

Papa Halmer ſetzte ſich.
„Sie werden ſtreiken, was habe ich dann

Harry lachte laut auf. eWas du haſt? Mehr wie ſie. Wir halten es aus, ſollſt
ſehen, wie ſie zu Kreuze kriechen.“

Sie war froh, es ihm nun geſagt zu

Jſabelle trat vor.

„Was ſtreitet ihr euch? Iſt die Zeit nicht viel zu koſt
bar, ſie wegen der Leute zu vergeuden?“

Harry ſtand auf.
„Schweſterlein, ſchönes, du wirſt Papa den Standpunkt

eher klar machen wie ich.“
Jſabelle hatte in dem Seſſel Platz genommen, den Harry

ihr hingeſchoben.
„Was führt dich zu mir, mein Kind?“ fragte der Vater
Sie ſah ihn feſt an. „Jch brauche Geld, Papa.“
Und ſie nannte ihm die Summe.
„Zu was brauchſt du dieſe Summe?“ fragte Herr Hal

mer etwas mißmutig.
Sie ſchwieg einen Moment, dann ſagte ſie entſchloſſen
„Jch möchte Sinſky ſein Studium in Wien ermöglichen,

er geht für immer.“
Die beiden Halmer ſahen ſich an. Harry meinte:

„Das darfſt du dir etwas koſten laſſen, Papa.“
Ohne ein Wort ging der Alte zu dem eiſernen Geld

ſchrank Harry tänzelte hinter ihm her.
„Papa, damit du die Arbeit nicht zweimal haſt, ich bin

auch blank. Verſchönere deinen Sohn, der von dir die Häß
lichkeit und von ſeiner ſchönen Mama die Gabe zum ele
ganten Geldausgeben geerbt hat, mit ein paar bunten
Scheinen.“

Schweigend gab ihm der Alte einen größeren Betrag,
den Harry ſchmunzelnd einſteckte. Dann legte Herr Halmer
die gewünſchte Summe vor ſeine Tochter hin, die ſie mit
ein paar oberflächlichen Dankesworten an ſich nahm.

„Vergeßt nicht übermorgen die Einladung auf Schloß
Hohenegg. Jch wünſche das Auto um fünf Uhr, ſeid alſo

auch fertig.“ eJſabelle nickte freundlich und ging. Die beiden ſahen
ihr nach. Halmer dachte, daß er ſeiner ſchönen Tochter ge
egenüber genau ſo machtlos war wie ihrer Mutter derſchonen r e e Polin, die er, der häßliche Mann,

über alles geliebt und für die er doch immer nur die Geld
maſchine geweſen war.

Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.

Drahtſeil als Landwirtſchaftsgerät.
Wenn der Reiſende heutzutage durch Gebirgsland

ſchaften reiſt, ſo erlebt er oft einen ſeltſamen Anblick:
Hundert und mehr Meter über der Talſtraße ſchweben
rieſige Baumſtämme am Drahtſeil in die Tiefe, und zwar
vft in ſolcher Höhe, daß ſie in gerader Senkungslinie
ſelbſt über kleinere Berge und Hügel ohne Anſtoß hinweg
gehen. Derartige Anlagen befinden ſich nicht nur in den
hochentwickelten Alpenländern, ſondern man trifft ſie auch
in erſt neuerdings der intenſiven Kultur erſchloſſenen Ge
bieten, wie in Südſlawien, an. Jn letzteren Ländern
wäre eine Ausbeutung abgelegener Waldbeſtände ohne
dieſe Drahtſeilbahnen aus Mangel an Straßen überhaupt
nicht möglich. Jn Gegenden, wie der Schweiz, Tirol,
Kärnten uſw., dagegen exiſtieren ſehr gute Bergſtraßen,
aber auch hier liegt der Vorteil der Anlage deutlich auf
der Hand. Die Paßſtraßen ſind vielfach ſo ſtark gewunden
und gehen ſo nahe am Abgrund vorbei, daß eine Lang
holzfuhre, die von der einen Richtung kommt, den Weg
für alle von der anderen Seite kommenden Gefährte lange
ſperrt. Das Holz hätte ſonſt erſt an die Straße gebracht,
dort verladen und dann an ſeiner Beſtimmungsſtelle noch
einmal ausgeladen werden müſſen, eine ſchwere Arbeit
bei dem Gewicht und der Unhandlichkeit der Stämme. So
werden dieſe nahe von dem Ort ihres Wachstums
mechaniſch an den Hängewagen des Drahtſeils an
geſchloſſen und rutſchen dann auf dem kürzeſten Wege bis

Abbildung 1.

zu der Lagerftätte. Der ganze Transport iſt in kürzeſter
Zeit bewältigt. Ahnlich verfahren längſt die kleinſten
Steinbrüche, hochgelegenen Bergwerksbetriebe, Mergel
und Tongruben.

Obwohl die Bergbewohner dieſe Betriebe und ihre
Vorteile ſeit langem kennen, iſt man doch erſt neuerdings
dazu übergegangen, ſie auch für die Landwirtſchaft nutz

bar zu machen. Der Grund für dieſe Verſpätung liegt in
der überall ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft, welche
auch bei den kleinſten Aufwendungen die größte Zurück
haltung notwendig macht. Nun aber ift, zunächſt in Ober
öſterreich, in größerem Maßſtabe mit behördlicher Hilfe,
das Eis gebrochen. Man hat in den letzten Jahren eine
ſehr bedenkliche Erſcheinung beobachtet, nämlich die Auf
gabe der hochgelegenen Landwirtſchaften, die ſelbſt in der
Schweiz, wo es der Landwirtſchaft immer noch verhältnis

mäßig erträglich geht, einen rataſtrophalen Umfang angenowmen hat. Der Grund liegt darin, daß die Aen
wirtſchaft etwa um die Hälfte mehr menſchliche Kraft
auf demſelben Raume beanſprucht wie die Wirtſchaft im
e und ſelbſt im Vorhügelland. Die Arbeits

hne machen daher dieſe Wirtſchaften völlig unrentabel,
abgeſehen davon, daß hier die Beanſpruchung der menſch
lichen Kraft ganz beſonders hoch iſt. Man denke nur an
eines, was ſich der Flachlandbauer kaum richtig vorſtellen
kann: die Heuwerbung im Hochgebirge. Jn große Plan
tücher zuſammengepackt, muß das wertvolle würzige Heu,
in kleinen Mengen immer nur, auf dem Rücken der
Menſchen zu Tal gebracht werden. Auf demſelben e
h der Dung für die Wieſen dann in die Höhe geſchlepp
werden.

Das alles bewältigt vergleichsweiſe ſpielend der Seil
aufzug. Je ſteiler und unüberwindlicher ſonſt die Ab
hänge ſind, deſto kürzer iſt die Drahtſeilftrecke. Der Se
aufzug ermöglicht alſo Arbeitserſparung, Arbeitserleichte
xung, Wirtſchaftsintenſtvierung. Er geſtattet die arder

liche Düngung von Hochäckern, Almwieſen und weiden,
die früher einfach nicht gedüngt werden konnten. Unſere
Bilder zeigen erſtens einen der auf dieſen Bahnen üblichen
Düngewagen; er wird im Tale beladen und oben an der
Beſtimmungsſtelle wird einfach der Boden abgeklappt
und der Jnhalt entleert ſich. Das zweite Bild zeigt eine
Talſtation, in welcher die Milch des auf der Alm weiden
den Viehes ankommt. Früher war es nicht möglich, dieſe
Friſchmilch der Verwertung zuzuführen, ſondern ſie mußte
in der Höhe reſtlos zu Käſe verärbeitet werden. Bei dieſen
Milchhängewagen iſt Vorſorge getroffen, daß der Trans
port ohne große Erſchütterung der Kannen vor ſich geht,
ſo daß die Milch im beſten Zuſtande ankommt. Natürlich
wird ſich die Anlage einer eigenen Seilbahn nur aus
nahmsweiſe für größere Wirtſchaften lohnen, ſonſt wird
die Anlage ſo eingerichtet, daß ſie einem ganzen Dorf oder
Weiler zugute kommt, oder ſie wird an eine Stelle der

weinberg vorgeführt, auf welchem ebenfalls eine Seilbahn
kleinſten Ausmaßes bereits im Betrieb war. Wer das
Rebland kennt, der weiß, was das bisherige Schleppen der
Jauche und anderer Düngeſtoffe auf den treppenartig
ſteilen Steigwegen bedeutet, beſonders für ältere Leute
Das ſoll nun in Zukunft das Drahtſeil allmählich eben
falls übernehmen, ebenſo wie es dann die köſtliche Laft
der geernteten Trauben zu Tale bringen wird, ohne daß
dabei die alte Fröhlichkeit der Rebleſe leiden wird.

Des Landwirts Merkbuch.
Abblatten der rn men Welche Blätter dürfen bei

Kohl, Kraut, Runkeln, Sellerie uſw. entfernt werden Man
blattet dieſe Gewächſe dadurch ab, daß man die äußeren Blätter
wegnimmt. Geſchieht dies erſt dann, wenn die letzteren anfangen ſich gelb zu färben und gihlamn beim Anfaſſen von
ſelbſt abfallen, dann iſt das Abblatten den Gewächſen nicht

Gedeihen der Pflanzen nur nächteilig ſein. Wir können auch
beobachten, daß bei Kraut, das öfters abgeblattet wird, die
Kohlköpfe klein und locker bleiben, ſich ſpäter ſchließen und
öfters faulen und verderben. Blattet man aber der Natur
gemäß ab, d. h. wenn die Pflanze des Blattes nicht mehr Z
ihrem Gedeihen bedarf, fo kann die Entfernung dieſer Blätter
ohne Schaden für die Gewächſe erfolgen.

mehr e anderen Falle kann das Abblatten dem

Haltung des Perlhuhns.
Die Zeit der vielen Rebhühner iſt vorbei, ſeitdem die

Landwirtſchaft zur Jntenſivwirtſchaft übergegangen iſt,
alſo die mehrjährigen Brachſchläge, wo das Rebhuhn
ungeſtört brüten konnte, verſchwunden ſind. Früher aß
man viel mehr Rebhühner, heute ſind ſie eine große
Delikateſſe, ebenſo der Faſan. Wir haben nun ein ähn
liches Huhn, welches, richtig zubereitet und jung (halb
erwachſen), nicht vom Rebhuhn und ausgewachſen nicht
vom Faſan zu unterſcheiden iſt. Das iſt das Perlhuhn.
Leider ſtirbt es auch nach und nach aus, ſelten findet man
es noch auf dem Lande. Meiſtens wird darüber geklagt,
daß es ein zu großes Geſchrei macht, und dann ſind die
Eier ſchwer zu bekommen. In ein Fallenneſt geht wohl
ein Perlhuhn nie, alſo muß man es täglich taſten, da es
ſonſt mitten ins Gras ſeine Eier legt. Das Taſten iſt
eine richtige Strafe, denn die Tierchen ſind ſcheu und wild
und kratzen ſchrecklich Man kann ſich da nun das Leben
leichter machen, indem man den Perlhühnern einen Teil
des Parkes zur Verfügung ſtellt und einzäunt, denn
Schaden machen die Tierchen nicht. Man Lgt ihnen
Flügelklammern an, damit ſie die Grenzen ihres Reiches
nicht überfliegen können. Eines Stalles benötigen die
alten Tiere nicht, ſie übernachten auf den Bäumen, nur bei
größter Kälte ſuchen ſie ein geſchütztes Plätzchen auf, und
da genügt ein Schutzdach. Ebenſo ſtellt man ihnen das
Futter unter ſolch ein Tach, am beſten einen Futterauto
maten, der gleich für acht Tage ausreicht. Hier, möglichſt
weit vom Hauſe entfernt, können ſie nach Herzensluſt ihr
„Klockacht“Geſchrei ertönen laſſen. Jhre Eier legen ſie
dann alle auf einen Haufen ins Gras Man geht auf die
Suche danach, wie die Kinder Oftereier ſuche

Die Eier fortgenommen, ſo liegt

Abbildung 2.

Talſtraße geführt, wo die umliegenden Höfe leicht mit
ihren Gefährten hingelangen können

Derartige Anlagen ſind in den letzten Jahren nun be
ſonders in Sſterreich ſchon zu Hunderten entſtanden und
haben ſich ſo bewährt, daß man damit rechnet, daß ſich ihre
Zahl im Laufe der Zeit in die Hunderttauſende erhöhen
wird. Die Förderlänge beträgt 100 bis 800 Meter, die
Unterhaltungs- und die Betriebskoſten für Schmieröl und
Benzin find gering. Bemerkenswert iſt es nun, daß der
artige Bahnen nicht nur für das Hochgebirge in Betracht
kommen. Auch im reichsdeutſchen Hügellande haben wir
gute Verwendung dafür. Auf der diesjährigen Ausſtel
lung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Köln hat
die Rheiniſche Landwirtſchaftskammer einen Verluchs

tie wieder
Stelle ein Ei, dann fangen die Perlhühner an, ein neues
Neſt zu belegen. Sie legen ſo lange dazu, bis der Menſch
mit rauher Hand die Eier forthokt. Man brütet die Eier
am beſten mit Hühnern aus, zieht die Kleinen möglichſt
in einfachen Hütten auf, abgeſondert von anderem Ge
flügel, und härtet ſie tüchtig ab, damit ihnen Unwetter
keinen Schaden tut. Jm Herbſt ißt man ſie anſtatt Reb
huhn und zu Weihnachten als Fafan. Schön abgehangen,
möglichſt nicht geſchlachtet, ſondern geſchoffen, mit Speck
umwickelt, mit Wacholderbeeren gefüllt und mit Sahne
gebraten: dem größten Feinſchmecker iſt dies zu raten
Auch die Eier ſind eine große Delikateſſe; wer ſie einmal
kennt und die Wahl hat zwiſchen ihnen und Hühnereiern,
der wird ſtets das kleine Perlhuhnei vorziehen. Es wäre
ſehr zu wünſchen, daß der Perlhuhnzucht mehr Beachtung
geſchenkt würde; man kann auch hierbei verdienen, wenn
man die Sache nur richtig anfaßt.

J

Hohenegg und ſeine beiden Fruuen

Roman von Gert Rothberg.
17. Fortſetzung Nachdruck verboten

Harry verabſchiedete ſich von ſeinem Vater. Jhm gingen
allerhand Gedanken durch ſeinen Kopf. Er war vor einem
Vierkeljahr ungefähr mit Jſabelle im Theater geweſen. Da
zeigte ſie ihm plötzlich eine hohe, imponierende Männer
geſtalt, die allein an einer Säule im Foyer lehnte

Er konnte ihr keine Auskunft geben, er kannte den
Herrn nicht. Aber ſein Freund Alten wußte Beſcheid. Er
war mit ihm verſchiedene Male im Klub zuſammengetroffen.

„Er iſt immer allein. In ſeiner Ehe ſoll es hapern,
überdies ſoll Frau von Hohenegg krank ſein,“ ſetzte Alten
noch hinzu.

Seit jenem Abend hatte Jſabelle ihn gequält, ſich doch
im Klub einſchreiben zu laſſen. Er hatte es nicht gewollt,
ſie kam immer wieder darauf zurück. Endlich hatte ſie wie
immer ihren Willen durchgeſetzt.

Und dann jener Abend, wo er, Harry, den r Klub
einlud, das war doch auch nur ein Werk Jſabelles geweſen.
Sollte ſie ſich in Hohenegg verliebt haben?

Harry Hälmer wurde etwas ſchwül bei dieſem Gedanken.
Er konnte dieſe Art Männer, dieſe UrGermanen, nicht lei
den. Ob das etwas für Jſabelle wäre

Na, er wollte mal in Ruhe abwarten, was ſich aus die
ſem merkwürdigen Intereſſe Jſabelles für den blonden
Hünen weiter entwickelte.

Drinnen ſchrieb der alte Halmer an ſeine höheren
Beamten Leider unmöglich, die Forderungen zu erfüllen,
die wen haben in letzter Zeit zu wenig Erträgniſſe ge
racht.

Er ließ den e a wer ſinken und ſtützte den Kopf
ſchwer in dis Hand.

Das war nun ſein Leben. Was war er eigentlich? Eine
reiche Nulll Warum war er nicht der kleine Gutsbeſitzer ge
blieben, hatte ſich ein gutes, reines Glück gegründet?

Die Brillanten an ſeinen Fingern drückten ihn plötzlich
Er zog ſie ab und warf ſie in den Aſchenbecher.

„Plunder, elender Plunder, du wiegſt ja nicht eine ein
zige glückliche, zufriedene Stunde auf, kam es flüſternd
aus ſeinem Munde.

8. Kapitel
Jn Hohenegg war man in großer Arbeit. Nun war ja

glücklich alles ſo weit und Stine ging ſchon in ſchwarzſeide
nen Kleidern umher, über das ſie allerdings noch raſch eine
große, weiße Wirtſchaftsſchürze geworfen hatte, denn es
gab hier und da noch etwas zu ordnen

Hanna ſaß vor ihrem Toilettentiſch und ließ ſich friſie
ren. Das koſtbare Kleid aus gelben Spitzen lag ausgebreitet
auf dem Bett. Nichts konnte ihr die Zofe heute recht ma
chen. Das hübſche Geſicht derſelben war ſchon ganz rok.
So viel war ſie in ihrem ganzen Leben noch nicht getadelt
worden wie heute

Endlich war Hanna einigermaßen zufriedengeſtellt. Kri
tiſch muſterte ſie noch einmal in dem hohen Ankleideſpiegel

ihre ſchlanke Geſtalt eDie Zofe lächelte in ſich hinein. Sie wußte ja längſt,
wem Frau von Hohenegg gefallen wollte. Faſt mitleidig
ruhte ihr Blick auf den ſchmalen Schultern, die nach vorn
hingen, ohne Halt, ſo wie es meiſt bei Kranken war Und
ihr Aerger über die üble Behandlung von vorhin ſchwand
vollends, als Frau von Hohenegg fragte

„Nun, Gitka, kann ich mich ſehen laſſen, ſehe ich gut
aus

Das Mädchen ſah die angſtvollen Augen auf ſich gerichtet
und ſagte:

„Gnädige Frau werden die ſchönſte von allen ſein, gnä
dige Frau haben ſich in letzter Zeit bedeutend erholt

Ein hoher Geldſchein kniſterte als Belohnung für die
mitleidige Lüge in Gittas Hand. Das Geſchenk freute ſie
jedoch nicht.

Es klopfte und ein anderes Mädchen fragte, ob die gnä
S Frau fertig ſei, Herr von Hohenegg erwarte ſie im
Salon

„Jch komme ſofort ſagte Hanna haſt im.

Sie ließ ſich von der Zofe noch ſchnell die Kette aus
matten Perlen umlegen und dann ging ſie hinüber

Joachim, im eleganten Smoking, kam ihr entgegen und
küßte ihr die Hand. Sein Blick ging über ſie hin. Er ſah
wie ſorgfältig Hanna Toilette gemacht und es trieb ihn, ihr
ein gutes Wort zu ſagen

„Du ſiehſt heute ſehr vorteilhaft aus, Hanna, das Kleid
iſt ganz reizend,“ ſagte er

Sie errötete und ſah ſchen zu ihm auf.
Es freut mich, Joachtm, wenn mein Kleid deinen Ge

fallen findet, ich habe ſorgfältig gewählt.“
Er nickte freundlich. Er dachte bei all dem nur an die

Worte ſeiner Tante, Hanna das Leben mit allen Mitteln
zu verſchönen. Er hatte keine Ahnung, mit was für Wün
ſchen und Hoffnungen ſie ſich trug S

Und Hanna fühlte mit immer größerer Deutlichkeit Die
Vergangenheit und der Tote verloren mehr und mehr ihre
unheimliche Macht über ſie. Oder doch nicht? Warum hörte
ſie gerade jetzt wieder die unheimliche Stimme

„Hanna, täuſche dich nicht. Du findeſt kein Glück mit
ihm, denn du gehörſt mir.

Gewaltſam ſchüttelte ſie den Gedanken ab. Die Stimme
ihres Gatten erklang:

„Komm, Hanna, die erſten Gäſte kommen, wir müſſen
in die Halle hinunter

Er reichte ihr den Arm und ſie gingen hinab. Die erſten

die kamen, waren Saſſewitzens. e„Nein, wie ich mich freue, Sie endlich kennen zu ler
nen, Sie liebe kleine Frau,“ ſagte der dicke Saſſewitz gut.
mütig.Se reichte ihm die Hand, die er herzlich mit ſeiner gro

ßen Pranke drückte, ohne das ſchmerzverzogene Geſicht der
jungen Frau zu beachten.

Seine Frau war etwas ſchüchtern und ſie ſtand mit ihrer
rundlichen, geſunden Breite im grellen Gegenſatz zu Hann
mit der e auch nicht recht wußte, was ſie anfangen ſollte
Sie atmete erleichtert auf, als Konſtantine erſchien Nur

e (bcöortſetzung folgt.)
war ſie im Element.
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